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Hallo ~ liebe Dulsberginnen 

und Dulsbe'rger! 

Nun haben wir also das Jahr 2000 erreicht. Die Zeit der 
vielen Rückblicke und Feierlichkeiten ist vorbei, die gro­
ßen K'ltastrophen lum Jahrtilusendwecbsel sind uus­
geblieben, die meiste n Compuler haben nicht versagt. der 
Strom ist nicht ausgefallen. die Flugzeuge blieben ,0 

lange am Himmel. wie sie sollten. und eine Reihe VOll 

Menschen auf dieser Erde "verden in den n;ichsten Mona­
ten keine LebensmitleI mehr einkaufen müssen. da sie 
sich aus Angst vor der großen Mi lIeniuIDskatastrophe mit 
großen J\ihlgen an Vorräten einger)e 'kr hallen (hat 
eigentlich irgend jemand den Leltten, die sieh in 
irgendwelchen Bunkern verschan21 haben. Bescheid 
gesagt. dass alles vorbei ist und sie wieder herauskomJllen 
können"). 
Doch nun I..U meiner neucn Ausgabe. Als SC!lI.verpunkt­
thelna hat sich meine Redaktion diesmal der ,.Kultur auf 
dem Dulsbcrg" angenot1.lInen. Neben den vickn sozial-
und stadtteilspezi fischen Themen. die e anf dem Duls­
berg gibt, lind die VOll meiner Redaktioll lind mir auch 
immer wieder aufgegriffen wurden. halte ich es für wich­
tig, auch ab und zu einmal die Dinge aufzuzeigen. die der 
Dulsberg zu bieten hat. Meiner Meinuno nach hat der 
Dulsberg mit dem neucn Kultlll'treff wieder et\,vas mehr 
an Lebensqualitäl dazu gewonnen. 
Lesen Sie außerdem etwas über die Anfänge des Klein­
wohnungsbaus auf dem DlIJsberg. über die Jnhrtausend­
feier in Monaco. sowie über eine Dulsberger Ballelliehre­
rin, die früher Tänzerin beim russischcn Staatsthetl\cr war. 
Ferner halte ieh wie immer weitere Artikel. Informatio­
nen. Rätsel und anderes wissen - und Icf>enswertes t-'ür Sie 
bereit. 

Für das Jahr 2000 und für das bevorstehende Osterfest 
wünschen meine Redaktion und ich rhnen alles Guie. 

1hl' BACKSTEfN 

und seine Redaktion: 

Helg.e von Appen, Berufsteuerwehrmann (gif1o) 
Anctreas Ballnus. Sozialarbeiter 
Maria Seimei, Hisrorikcrin 
13jörn Dörnemann. Auszubildender 
Jürgen Fiedler. Soziologe 
Brill<} Konert, M ineraloglt1 
Monika Kurz, Philologin 
Jürgen RL,<. Theologe 
Matthias Schirrmacher, Buchhalter 
ßett ina Schradcr. ]-Iäncllerln 

Chri:;liane V./ilfen. Inclustnekauffrall a. D. (W) 

PS: Schreiben Sie mir doch einmal, was für Sie p rsönlich 
die wichtigsten Entwicklungen oder "eränc1crungen in 
diesem ausklingenden Jahrhundert waren. 

Redaktiol1ssehluB für die niichste Ausgabe ist der 
22.05.2000. 
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Der Kulturtreff legt los 

Der jahrelang geplante uncl vom Stadtteil Dulsbcrg sehr� 
gnvünschte Kulturtreff Dulsberg ist fertig, Ca. IA Mio.� 
DM haben Ncu- und Umbau auf dem Gcliinde eier Ge­�
samtschule Aher Teichweg gekostet. Die l1euen Riiurn­�
lichkeiten s,ind trotz kleiner ~HingeL die noch beseitigt� 
v.'erden. wunderschön geworden und laclen 2.m Jntensj ven� 
Nlllzung ein, Das Veranswltllngscafe mit Küche und Tre­�
seil bietet flir VeranstallLlIlgen \vie Tanzfeslt'. Konzerte� 
aller Art. Vorträge. Workshops Lu\.m. ab fünfzig Perso­�
nen ein ideales Ambiente. Der überschaubart~ Raum mi l� 
seinem warmen. roten Fußboden und der modemen Glas­�
konstruktion lädt zum feiern auch� 
i111 privaten Kreis ein. Für Groß­�
veranstaltungen steht die Aula� 
zusätzJich ZlJ( Verfügung. Die� 
Küche ist modern mit Geschin­�
spüler, Herd Lmd Backofen. Mi k­�
rowelle, Kühlschränken und an­�
derem mehr aus'!e~ta(reL Ge­�
schirr und Besteck sind rür ca,� 
achtzig Personen vorhanden. Ca­�
f6 und Aula besitzen transportab­�
le Bühnenelemente und eine mo­�
derne MllsikanJage. Ob Stadttei­�
linititative, VHS-Kurs. Musikveranslaltung, Tagung oder� 
Famj]ieufeier diese Rälune sind eine HereichenH1g fiir den� 
Smdttei I Dulsbecg,� 

Der Dulsberg legt tos! 

Unter diesem Motto standen die drei tollen Tage der Er­
öffnung Ende Novcmber des vt~rgangenen Jahres, Der 
Kulturtreff Dulsberg zog mit seinen Veranstaltungen viele 
Menschen an lmd demonstrierte. wie da Lelpn auf dem 
Dulsberg. insbesondere von Dulsberger Gruppen. deren 
Ideen und künstlerischen Darbietungen, bereichert werden 
kann. Mit einem großen ehrenamtl ichen Engagement bo­
ten viele Stadttcilillitiali ven ihre kulturellen Highlights an. 
Insbesondere die Graphikerin Frau Lemp hat mit der kos­
tenlose!) Ge. talrung des Werbemateriah zum Gelingen 
der Veranstaltung beigetragen. 
Dass nach diesen drei tollen Tagen allerdi ng.' erst einmal 
eine Veranstaltungspause eilllrat, hat ,icherlieh viele 
Menschen verwundert. manche auch verärgert, Auch die 
Vermietungen der RäLJJne waren nicht in dem Maße mög­
lich wie ursprünglich angedac111. Es zeigte sich. dass es 
nicht reicht. ein Gebäude zu finanzieren. Riiunllichkcitcn 

zu schalTen. lnzwiscllen ist eine \'öllig 11 ~llanige Koopera­
tionsform I.wischen einer Schule. einer stadtteil internen 
Eimichttl1lgen wie dem Stadlteilbüro und INeiteren regio­
nal ansässigen Nu(Zcrn entstilnden. Es gibt die Vereinba­
rLlIlg. dass die KLütLJrstd1e eies Stadtteilbüros das Mana­
gement für die Initiativen aus dem SladtteiL die sich in 
einer Veranstaltergruppe zusammen ~chließen sollen, hil' 
private Mieter des Stadtteils, private extecne Mietet' lIl1d 
privatvii rlschaftlicbe Mieter übernimmt, Es existienel1 
allerdings noch keine rechtl ichen Strukturen tür diese 
Nutwngskon/,epte. Da die Räume auf dem. Schulgelände 
ange.siedclt sim!' bedurfte es auch detaillierter Absprachen 
über Zuständigkeiten der Schule. rechtl iche Rahmenbe­

dingungen seitens der Schulbehörde 
lind Berücksichtigung schulischer 
lnlercssen. Bekanntlich steckt der 
Teufel im DetaiL Es hat Lwar eine 
Zeit gedauert. bis das Management 
der Rälllnilchkeiten stand und Nut­
zung lind Vennietungell eine rechtli­
che Grundlage hattel1. Dies ist letzt­
end Iich der intens iven Arbei t des 
Swdttei lbüros zu verdanken, obwohl 
die Kulturstelle neu besetzt wurde 
und zur Zeit wegen Schwangerschaft 
vakant 1st. und dem Ul1e)](Jlichen 

Bemühen der Schule. die Öffnung LU!' Nachbarschaft lind 
Will Stadttei I voran7Jltreiben. 

Der Programmbeirat 

D"r neue Kliiturtreff macht nur Sinn, wenn nicht nur der 
v..'unsch nach nellen RiiUlllcn ausgesprochen wm!. son­
dern wenn den \Nonen auch Taten folgen und der Kultul'­
treff mit L(:~ben gefüllt wird, Dei' Kullunrel'f Dulsherg 
wlfCl als kulturelle Einrichtung nur Erfolg habeiL wenn 
möglichst viele kultmeile und sO/ialL~ Einrichlungen sich 
an der inhaltl ichen C;estallung beteiligen, Deswegen wur­
de im November vergangenen Jahres ein Progral11lllbeirat 
gegliindet. In dem möglichst viek Initiativen und Einrich­
tungen ,HIS dem Stadtteil mitarbeiten, In eler Gesch~ifts­

ordnung zu dem Prograillmbei I'<lt hei Llt es: "Kulturell L~n­

gagierte InstitLltjonen und Bürgerinitiativen aus dem 
Stadtteil können t\1.itglieder vverdell, Der j>('()gramrnbei I'at 
soll in seiner ZusillDlllensetzul1g ein breites Spektrum des 
Sladtteils widerspiegeln, um verschiedenste Interessen 
berücksichligen zu können:' Zur Zeit beteiligen sich vier­
zehn Einrichtungen. Der ProgralllJ1lheirat lagl eimnal im 
Monat. wenn das Pl'OgranUll [Tl) Knltl.lrtreH lüufL wird er 

Die Fachgeschäfte am Straßburger Platz-
Der LieferserviceBlumen-Kasteleiner 

für Hamburg
Wir fübren:� 

VierliindCf Biom.... "u. hdmi.chcm Anbau,� Bringt's
dh1c.ne C..e~"u~nk:.lrtJkcl,
 

Trocken- ond Wadu'ö1Icn.tfiulk� Täglich frisch, 
Wir arbeiten (achge ....:<:ht ßnmt.rriiulle, 

Wageruochmuck, Tiscbg","",kc und frei llaus 
. im T r~ ucrf'aJI 

Sa:rgllChmuck, Kriinu und T raucr~cdcckc. Tel: 61 22 96 
Fax: 61 41 06Tel: 61 03 55 I .. 

Hier werden Sie gut beraten und freundlich bedient. 
'< WC,illenbu..-ger StrA.ße r - 3 D - 220~9 HlIml,,'fJ!, \.T 

, B1JS: 171 I 271 I 36 Ni"'" S· &1>0 : Fricdrkh,.berl: l' - &hn : StratlbufJ!,cr Stnoße 1 "l 
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sich vermutlich ah Oktober 2000 nur noch alle drei Mona­
te zus:nnrnensetzeu. EJ' verfolgt den Zweck, der "Förde­
rung nicht-kommerzieller. )tadtteilbezogener Kultur- und 
Gerneinwe~ennJbeit sowie der VerlJes~e.rung des Freizeil­
angebotes für alle Hevölkerungs)cllichten und Alters­
gruppen, auch Im Sinne eines Nationalitäten übergreifen­
den Angebots:' Die~ gilt auch bei der RauIllverlllictung 
an private Nmzel'!nnen. Stadtteilbewohnerlnncn sollen 
vorrangig berücksicbtigt werden. Und weiter heißt es: 
.,Ziel ist es das kulturelle Leben des Dulsbergs zu berei­
chern. Somit versteht sich der Kulturtreff als Plattform für 
zusätzliche Angebote innel"lwlh des bereits bestehenden 
kulturellen Lebens auf dem Dulsberg. Bestellende Ein­
richtungen baben die Möglichkeit, den Kultultreff zu 
nutz.en, sollen Jedoch nicht durch ihn ersetzt werden. son­
dern iJJJe AngehOle inhaltlich Ltml finanziell in ihrer bishe­
rlgeo Art fortii.lhren," Und da liegt (h' Hase Im Pfeffer. 
Die vielen bisherigen Sitzung n haben eIn h(lhe~ Enga­
gement dieses Pmgrall1mbeil'at~ ge.zeigt. allerdings ist es 
nicht ganz so einfach. zusätzlICh 7.U den bisherigen Veran­
staltungen auch Veranstaltungen für elen Kullllrlreff Lli 
organi. iere,lI. Dies ist eigentlich nur mit einem p .rsonellen 
und finanziellen Mehraufwand möglich, die Rcahtät in 
den Einrichtungen sicht aber ganz, nelns aus. 

Anbieter und Nutzer 

Der Prograrnl11!leirat hat Zwecke und Ziele fiir den Kul­
lunrefr Dlilsberg Idiniert. Gcsaillts hulc A,ller Teichweg 
lind Stadtlcilbliro Dulsberg als Orb<misatoren rur das Ge­
bälldemanagement l,nLll~ten nun tragfhhige Strukturen 
schallen, die den hllJfenden ßev,'irtsrhal"lungsko)tell de::; 
Kullurtreffs von ca. DM 22.000,- Rechnung trageu. So 
\l/urden verschiedene NUll.ungskonzept.e entworfen, nach 
denen die Stadtleilgruppcn, Bürgerinitiati ven, )oziale und 
kulturell Einrichtungen, wenn _,;ie eine öffentliche Veran­
staltung organisieren. nur ein geringes Entgelt ausrichten 
mli~'ien. \viihrend private oder privatv.'irtschafihcbe. Nut­
zer! nnen erheb1ich mehr zah Ien rniL se n. 
Auch diese Berechnungen sll1d im Sradtteilnicht nur posi­
ti v aufgegriffen worden. 'oncJern hahen bei Bewohnern, 
die ~ich günstige Räume für eine Gehllrtstagsparty erhoff­
ten, Enttäuschungen ausgelösT. Bei ei nn Miete von Df'v! 
550,- mn Wochenende werden )ie vermutlich doch auf die 
günstigeren Räume im Nachbarschaftstreff oder der Kir­
che lurlickgreifen müssen. 

Legt der Kulturtreff nun los? 

Ja. denn die venragLi.cben Vereinbarungen sind weitest 
gehend vorbereitet, so dal3 nun mit der pt"llKtischen Nut­
zung begonnen werden kann. Arena Dulsberg hat ihre ers­
ten ]ankoIJ/,enc in den Räumen veranstaltet. Die Organi­
s3tOrlnnen sehen eine erhebliche Verböserung im Sen;i­
cebereich für die 200 bis 300 ßesucherlnnen . Die eige­
nen Ressourcen des Kulturtreffs gestalten die Arbeit ef­
fektiver. Auch das Haus der Jugend freut sich üher die 
neuen RiilllTllichkeiten. Es sieht in besondere im Bewirt­
schaftungshereich eine qualitative und quantitative Ver­
änderung, die beirn internationalen Familienfest al11 

29.04.2000 ab 17.00 Uhr ausgiebig genutzt werden kön­
neo, Zumindest in den erskn \\I'ochen sind die Rätllne gut 
ilusgelastet. Der Pmgrammbeirat bewährt sich als Gremi­
um bei entstandenen Problemen, Es 1S[ viel Erfolg und 
eine gute kulturelle Nutzung LU \\iinschen. 

I'vIal"ia Heime.! 

-

~1\i,,·Apothe
 
i~V -~ 

ROSEMARIE BRODACK 

Tilsiter Straße 2� 

22049 Hamburg� 
Telefon: 01802 695 8181� 

Fax: 040695 67 77� 

Die Phönix-Apotheke 
erstrahlt in einem 

neuen Gewand. 

Ab sofort können wir Ihnen ein,en� 
separaten Beratungsraum bieten~ um� 
Blutzuckermessungen durchzuführen� 

und um Kompressionsstrümpfe� 
in persönlicher Atmosphäre� 

anzumessen.� 

Weiterhin helfen wir 
Ihnen natürlich bei 

unseren Themengebieten: 
Homöopathie� 

Blutdruck- und B!utzuckermeßungen� 
Inha[ationsgeräte und Asthmamittel� 

Apothekenkosmetik� 
Stütz- und Kompressionsstrümpfe� 

Inkontinenz� 
Tees und Teemischungen� 

künstliche Ernährung� 

Reisegesundheit . TravelMed Apotheke� 

Wir freuen uns 
auf Sje. 

Öffn ungszeiten:� 

Montag - Freitag 8.30-18.30 Uhr� 

Samstag 8.30-12.00 Uhr� 
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Kulturtreff Dulsberg Einbau-8r Standgeräte
erhält offiziell seinen Namen 

-~.-._-

"Ich finde. dass aus diesem Provisorium ein Markenzei­
chen werden körlJlte", gab Lanctesschulral Peter Da chner. 
der den Kultunreff Dulsberg am 19. Novemher 2000 
feierlich eröffne! balle. den neuen Kullurriiumen mit auf 

den Weg. Mit 
.. ell1elll Na-

Illensvorschlag 
..KulturLrcIT 

Dulsbero " war 
er in die eng:Le 
Wahl bei der 
PreisverkilllJ ng 

3m 13. Fehruar 
~OOO gekom­
men. Bei der 
Verlosung un­
terlag er ZW~lr 

dem glückli­
chen Gewinner 

Zi('/w/lg des N(/lIfJlpreisc.< ]-'rank Hasen­
bein, der den gleichen Vorschlag gemacht hatte. aber der 
Wllocch Peter Daschners, den er den neuen Kulturräumcn 
mit auf den \-Veg gab. ging <.klHloch in Erfüllung, \v'-ie 
kam es nun zu diesem neuen/alten Namen? Bis ZUIll \ 7. 
Dezember 1999 konnlen im Sladttei Ihliro Dulsberg Na­
mcnsvorschliige Hir den Kulturtreff ahgcgeben werden. 
Insgesamt hanen '. ich 88 Frauen. M~inncr ulld Kinder 
beteiIigt. Die Vorschläge wurden von einer Jury de' Pro­

111~1~.I-
auch .nit kle-inen LcH:.kfehlern zu 
enonn günstigen Preisen 

EU KTROfA( HMARKT 

DIE WASCHMASCHINE 
Dithmarsc her Str. 46 
22049 HH Wandsbek 
Telefon 040 - 6841 05 

grammhei rats gesichter. Bei der Auswahl war der Jury 
wichtig. da's der Name in Hamburg nicht schon einmal 
für eine öffentliche Einrichlunc vorkam. da. s er einen 
Bezug 7.um Stadlleil und ZUIll Angebot hat. Von dcn 88 
Vorsc.hlägen kamen sieben in die engerc Au. wahl. darun­
ter Namen wie Kulturhauw Dulsberd, Kulturtrcff Duls­
berg. ,Äquator Dulsberg. Kultsberg. Querbeet 1I.a. Ln der 
nachfolgenden Abstimll)ung der Jury entfielen sieben J;). 
Stimmen und Lwei NeilJ--StillJmclJ Juf delI Vm~clllag 

.. Kulturtreff Dulsberg", Am 13. Februar ~OOO fand \väh­
rend des JaLz-Frlih 'C!lappens der An~na Dulsberg die 
V dosung stalL Renate Kränlzer. Arena Dulsberg" spielte 
die Glücksfee. zog an Peter Dascllllcr vorbei Frank Ha­
senbein als Gewinner. Wir gratulieren dem Gewinner 
herzlich, 

Maria ßeimel 

" DER E1SMANN " 

Wir si11b "'leber fiir Sie ba !� 
täSlicl1 "011 12 bis 22 Vhr� 

lecken!s 
Speiseeis 

~\-iS 

ci5c",cr HC1'StClt"H15 
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Vorsicht KuUu,r! 

Ein "Streitgespräch" zwi.schen Bettina 
Schrader und Matthias Schirrmacher. 

Matlhia~: Also. ich finde. dass .,Kultur" Initllerweile ein� 
Won i.~t wil; Gummi, ich meine: gcn<lu so e1asti:>ch und� 
dehnbar. Nehmen wir zum Beispiel sLllche Kreationen wie� 
.-Shopping·'Kulwr". Wil:; soll m·ll) sich dellll darunter vor­�
··tellen? Wir kleben an einen banalen und ausgeleierten� 
Begriff Das Etikett� 
.. Kullllr" bekommt e:i­�
nen positiven Touch:� 
"politische Kultur".� 
.. Fast- :L)od-Kullur".� 
llSW. Gerade wenn es� 
ZUm Beispiel um ·wat­�
liehe r;nanzielle Förde­�
rungen gehl. wird bei� 
Projek­
tenfj\lkd ienspektakd n. 
die viel Geld kosten, 
abn nix einbringen. 
d.h. keine erkennbaren 
oder g.ar I.urechenbarcn 
Nutzen :lLIfweisen. 
immer mal wieder der 
kulturelle Aspekt herange7. hrt. 

Bettina: Da:> i '[ tatsüchlich ein interes!-'i\n[cs Phänomen: 
Ocr Begriff ..Kulwr" ist für uns schwer fassbar. Wir Ver­
binden Jamit L:twas Höheres und auch Schönere~, etwas, 
dass sich außerhalb unsere" konslIJll· und geldorientierten 
Alltags befindet. Gerne L.iehen wir \Ins auf unsere kultu­
rellen \\'crtt Lurück wenn wir l~rschöpft vorn banalc!!. 
P~)S{- oder' spätkapitaliSlischen Arbeitskarnpf in unsere 
Soi'akisseniIlkell. \Vir unterstützen Kultur, haben ein 
Theater'abo, sind in einem Buchklub Lind verfolgl'Jn inre­
ressiert die großen [venls: sci es die Verpacl.:ung des 
Reichtags oder die Lon:parade. Kult.ur als Sahnehäub­
ehen. Dennoch können wir es nicht lassen .. die Macht der 
Gewohnbei,( - auch die: ..Kultur" nach ihrem Wert abzu­
klopfen. ;\1.,0 Illal in I'dark und Pfennig: \Vas koste1 d<ls'! 

eWas bri.ng( das ) 

Und.o stehen wir vor dem Dilcmnm, dass uns Kultur 
Lwar reUel' ist. aber nie zu teuer sein darr. VII'ie sollen wir 
diesen Widerspruch aullösen') 

Matthias: Mag ja sein, dass ich da antiquierte VOfMellun­
gen habe, aber fUr mich ist Kultur ..Fortschritt". Genau, 
hab ich mal in einem alten Wälzer ~e1esell, so ungenihr: 
..Kultur ist das Streben na h Veredelung und Versittli­
chung dc~ menschlichen Daseins", Etwas ..kultivieren" 
heißt et\va~ verbe:,sern. Wissenschaft ist dabei ther für 
den Kopf und Kunst flir Herz und GemÜI. wobei ich. naja 
immer nm;h finde, dass Kunst von .. Können" kommt. 
Kultur ist eben niehl. sich irgenllwie berieseln. oder "zu­
ballern" zu lassen, sondern ein ..Sich Bemüben" um Ver­
s!(indnis und Weiterentwicklung. Ist ja genauso mit dieser 

völlig unsinnigen Un­
terscheidung zwischen 
Unterhaltungs- lind 
..Ernster" Musik. 
Erstmal giht's nur gute 
und schlechte Musik. 
und das unterscheidet 
jeder für sich. Und 
dann prüfe doch mal 
jemand die Grundstory 
der meisten Opern. 
Das sind vielfach al­
berne Verwechslungs­
komödien, VOll Ernst­
haftigkeit keine Spur, 
aber musikalisch auf 
künstlerisch hohem 

Niveau dargeboten, so richtig mit großen Orchester. slu­
dierten Musikanten und so. Die Eintrillspreise und das 
Ambiente beispieLsweise der Staalsoper drückt dem g'\n­
zen dann auch einen elitären Stempel "Kultur" auf. der 
mit der Sache gar nichts zu tun hat. 

Bellina: \\lie gesagt: Kultur wird geradezu zwangsläufig 
mit Kosten in Verbindung gebracht. Verursacht etwas 
sehr hohe Kosten, wie beispielsweise die Hamburger 
Swatsoper, die jährlich mit Millionen vom Senat subven­
tion iert wird und dettnoch lei Iweise dreistelJige Eintritts­
betri[gc fordert, gerät es III den Ruch eher die Eitelkeit ei­
niger weniger Mächtiger lind Reicher ZlI befriedigen. als 
Kultur auszudrücken. Vor zwei-. dreihundert Jahren war 
das noch einfacher: Da gab es noch nicht elen Anspruch. 
Kultur jedem und jeder zugänglich Zu machen. Ballett 
lind Oper wurde fUr den königlichen Hof und den Adel 
entwickelt. Das gemeine Volk belustigte sich bei improvi­
sierten Tht:atervorstellungen fahrender Künstler. Was war 
da Kultur') 

Ä,~~ÄÄÄÄ~~Ä~.~~ 

BILLYs� 
HOLSTER & WESTERNERs OUTFIT� 
--J'***Der Westernshop aufdem Dulsberg ****� 

Geschenkartikel, Bastelmaterial , Bekleidung� 
El.,'ässer Str.49 , 22049 Hamhurg� 

geö,nnet Mi.-Fr. 15. 00-19.00 Uhr Sa. 10.00-14.30 Uhr� 

ÄÄ~· 1t ~ü~~Fü~~~ 
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Mattlüas: Kunst bzw. Kullllf im engeren Sinne sind für Mallhias: Delllllach wäre es auch mal interessant über In­
mich Werke bei denen die Kunst Mediulll oder Verrnilller halte und Programmatik von ,,$tadlleilkultur" nachzuden­
von ··mpfindungen des Künstler bzw. der Künstlerin iSI, ken. damit wir uns darunter etwas vorstellen können und 
sie werden in äußere Formen verpackt. die praktisch nielli immer nur Platitüden nachplappern. Für mich ist 
durch den TIclrachtcrlZuhörer intuitiv decodiert (d.h. aus­ .•Stadlleilkul1ur" die Schaffung von kÜllstJerischen und 
gepackt) werden und ihm ein Erlebnis verrnillelt. Diejeni­ fortbildenden Angeboten im selbstgev.'iihlten Lebensum­
gen. denen das gelingt, das sind dann die Menschen mit feld des Großstadlmenschen. J.h. außerhalb der "elitären 
entwickeltem "Kunstverständnis". Dieses ist nicht zu Tempel" der City. Das können Theater- oder Mu, ikauf­
verwechseln mit der Fertigkeit. Kunst ,Jolzuquatschen". fiihrungcn sein. Filmabende. Ausstellungen. Lesungen 
sondern eben zu fühlen " .. Ob elas nun eher durch Sil1Jl­ oder Gesprächskreise. Wichtig ist. dass es sich nicht um 
liehe Wahrnehmung oder eher kopfgesteuert geschieht. ist ausschließlich kOllsullltive Veranstaltungen handelt, wo 
egal. die BesucherInnen nm rumhän~en und die Zeit totschla­

gen. Ein kultureller Akt \vüre es 7.um Beispiel. wenn sie 
Bellina: Aber wir haben doch noch nicht lllal annähernd danach mit einer Erfahrung nach Hause gehen. etwas ge­
den Begri ff Kultur erfass!. ela kommst Du schon mit dem fühlt oder über etwas nachgedacht zu hahen..,StadueiJ­
nächsten schwierigen Begriff. Gehören denn Kunst und kultur" bedeulet auch, da's hier in fußläufiger Elltfernung 
Kultur so eng zusammen? Gelegenheit der Begegnung une! KOlTlmunikation mjt 
Mjr gefällt. was Du liher elie Empfindungen von Künstle­ Gleichgesinnten und evt. alleh Mögliehk iten der ..Selbst­
rinnen und BetrachterInnen agsl. Ich höre da jedoch ei­ verwit'klichung" geschaffen werden. So etwas läßt sich 
nell Wertanspruch heraus. den ich nichl (eilen kann. Was klassischerweise durch ein Stndllej lzelllrum realisieren. 
heißt ein entv.:ickeltcs Kunstverständnis? Wer \viJl es 

Bettina: Klingt prima! Nur was ist. wenn keiner kommt?messen? Kann man es lernen'! KalUl lJlan es lehren? Das 
Im schlimmsten Fall waren das dann alles nur Kopfgebur­klingt ja so, als müsste man den armen. unterentwickelten 
ten einiger weniger hlleUektue)ler. die sich selbst beweih­MasscnhlllUrmenschen unserer Zeit das Kulturevangeli­
räuchern. Im allersehliIllJllsten Fall würden Gelder. dieum bringen. 
auf anderen Gebieten dringend gebraucht werden, für elie­Mit dieser Grundidee haben chon viele Imellektuelle ei­
se .. Ideen" verbraucht. Womit wir wieder bei den Kostenne Bauchlandung hingelegt. HjeralJ scheitern auch regel­
wären. Eln Angebot. auch ein Kulturangebot eines Stadt­mäßig "gutgenleinle", staatlich finflJlzierte Wiederauffors­
teilzentrums beisp,ielsweise. setzt immer eiJl lnteresseIlingsprojekte in Sachen Kultur. Da kommt einer von Au­
voraus. Und das auf jeder Seile. Kultur ist eine Größe, dießen und will denen da drinnen was beibringen. 
im. Zusammenspiel vieler 'Menschen wi.rksam und tragfä­
hig ist. 

_D----::..u"---"'-Is.::.=.-e..=....;;...rg - Ap theke 
Straßburger Straße 28 22049 Hamburg� 

Apothekerin Karin Philipsen� 

Tel. 040 I 68 13 52-3 I 65 87 09-0 
FAX 040/658709 15 

INTERNET:DURCHGEHEND� 
FÜR SIE WWW:DULSBERG-APOTHEKE.DE� 
GEÖFFNET 

e-mai~: info@dulsberg-apotheke.de
Mo - Fr 
8:30 - 18:30 Uhr� 

Samstag Unser Angebot für Sie:� 
8:30 - 12:30 Uhr ./� Elektrische Krankenbeuen 

(werden evt!. übernommen von der Pllegekasse') . 

./ Kompressionsstrümpfe und Strumpfhosen nach Maß und in vielen rarhen und Qualitäten 
Achten Sie BUI' Dulli (KompressionsstJiimpfe können verordnet werden auf Kassenrezept !) 

./� ToileHenSlühle. Gehwagen (drei une! vier Rad). Gehstöcke. Rollstühle. U$W. alles auf Rezept. 

./� Unser Lieferse.rvice ist selbstverständlich kostenlos . 

./� Diskrete Beratung im separaten RaUlll für diskrete Probleme. \vie L. B. ',vinuelhosen. Inkonti­
nenzartikel. COIOSlOJTlie . 

./� Fragen Sie nach Ihrer Kundenkartei 
Unser Angebot des Monats 

Besuchen Sie uns doch mal im Internet: wwwdulsberg-apotheke.de� 
Hier finden Sie immer aktuelle Angebote und neueste Informationen für Ihre Gesundheit.� 

mailto:info@dulsberg-apotheke.de
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Kindertheater 

Gespannt stand ich am 3(l. September 1994 vor dem Ein·· 
gang der Aula in der Schule Alter Teichweg lind wartete 
nuf die ersten Gä~te de~ ersten Ki nelertheuters. dns vom 
vom Stadtteilbüro für den Dulsberg organisiert worden 
war. Würden qberhaup( Kinder kOlllmen? 

Und wenn ja ­
wieviele? 
Und wenn nichl ­
warum nicht? 
jvkine Angste 
wurden VOll ca. 
40 Kindern und 
Eltern wegge­
fegt. die viie ich 
gespann! waren. 
was das wohl für 
eine Vor~tellung 

werden würde. 

Das ist jetzt fa~l sieben Jahre her und immer noch gibt es 
regelmäßig Kindertheater in der Allla. die ja mittlerweile 
in den Kulturtreff inte.gricl1 isT. [eh bin imlller noch 
jedesmal gespannt aut" die Kinder lind die Vorstellungeo 
der verschiedenen Thcatcrgrllppen. die ich betrcu . Das 
,ind maJ mehr und mal welliger bekannte Stücke wie zum 
Beispiel ..Das hässliche Entlein"...Der gesliefelle Kater", 
..Der kleine Muck" und. wie 7.U. im lewen ivlonat ..Das 
ROILippchcn" .� 
Mit Prcisen von 2.-[)M für� 
Kinder und 4.- für Erwachse­
ne (ab April: :1,- bzw. S.-DM) 
sind wir cJie günstigste!l All­
bieter von Kindenheatervor­
stellungen in Hamburg. Das 
ist auch gut so. denn das iSl 
ein Anreiz auch flir Kinder(­
gruppen) aus anderen Stadt­
teilen. den Dulsberg zu besu­
chen. um dem Fern~ehen oeler 
dem Computerspielen eme 
sinnvolle Beschiiftigll11g ent­
gegen/usetzcn. 
Ich freue rnich auf Euch I 

Das Stadfteilbüro Dulsberg lädt ein zum Haus verfügt liber 2- bis 4­�

Kindertheater Bettzimmer. In eier Umgebung gibt� 

Im Kulturtj-eff Dulsberg es viele Ziele. die sich für Ausflü­�
ge eignen: z.B. Bad Doberan,�Aller Teicbweg 200 
ROSfOCk, cin Freilichtmuseum.jeweils Donnerstag 15 Uhr 
KUlschfahrtcn. ein Badesee und 

25. Mai Kasper & der silberne Ring natürlich die Ostseeküste. Fahrrä­

22• .Juni Die k.leinen Leute von Swabecloo der und ein VW-Bus stehen UDS 

zur Verfügung. Wir verpflegen uns
Eintrittspreise: 

sclbsl. was bishcr immer viel Spaß
Kinder 3.- DM / Erwachsene 5,- DM gemacht hat. Für Einkauf und 

Infos im Stadtteilbüro unter 65280 16 Kochen sind wir gemeinsam ver­

Andreas [Q.gcrs 

R@1~pe'kiste
 
Top Damen und� 

Kinder Second Hand� 
Dithmarscher Straße 38� 

22049 Hamburg� 
Tel.: 040 /6 82 63 43� 

Öffnungszeiten: 
MO.·Ft. 10.00-12.30 U. 15.00-18.00 

Sa.10.00-13·00 

Neues vom 
Nachbarschaftstreff Dulsberg 
Seit dem I. März bieten wir allen DuJsbergcrlnnen die 
Möglichkeit, sich an zwei Tagen der Woche - Diens­
tags und Donnerstags von 9.00 bis 11.00 Uh.r - bei uns 
ZU einem leckeren tmd preisgünstigen Frühstiick zu 
trellen. Wer lieber allein friihstiickt, der kann bei uns 
die "MOPO" oder die .,H~lmhurgerRundschau" lesen. 
Wir boffen. dass das Frühstück so gern angenommen 
wird wie der Mittagstisch von Montag bis Freitag 
(12.00 - 13.30).� 
Und wenn es dann wiirmer wird, kann man/frau viel­�
lekht auch einmal zum Kaffeetl'inkeo drauHen sitzen.� 

Weilere Neuigkeiten: Wir wollen an jedem 2. Freitag im� 
Monal um 19.30 Uhr einen Spielfilm zeigen. Der erste� 
Filmahend in dieser Reihe - elie ..feuerz.angenbowle'" ­�
ist bereit im Februar gelaufen. Die Srimmung beim� 
Filmgucken und Fcuerzangeobowletrinken war nett.� 
Am 14.04. zeigen wir .Jenseits eier Stille", am 12.05.� 
..Drachenfutter" lind am 09.06. ,Zugvögel .- einmal nach� 
lnari".� 

Für Jen August planen wir eine Sommerreise, an der 
alle. die auf dem Dulsberg leben, wohnen oder arbeiten, 
teil11l:hmen können: alt und jung, groß und klein. allein 
oder als Familie. Vorn 20. - 30. August wohnen wir in 
einem alten Fachwerkhaus in der iihc von Bad Doheran. 

14 km von der Ostsee entfernt. Das 

nlltworrlich. 
Das Haus liegt etwas abseits der 

Dort"straße und ist umgeben VOll einem großen Gü!1en. 
Diescr lädt ein zum Sitten, Ausruhen. Lesen, Klönen. Auf 
der Wiese kann Volleyball gespiclt werden, unter dcrn 
Dach einer offencn Scheune allch bei schlechtem Wetter 
Tischtennis. Es gibt einen überdachten Essplatz auf dem 
Hof und cinen Lagerfeucrplarz für lauschige Abende. 

Für Erwachsene ko,·tet die Reise inkIu:ivc Fahrt. Verpfle­
gung und Unterkunft 490,- DM, für Kinder unter 6 Jahre 
250.- DM. über 6 Jahre :lSO.- DM. Eltern mit Kindern 
können Zu chüsse beantragen. 

Wer Interesse an der Reise hat. kann sich melden im 
Nadlbars(~haftstreff,Elsässer Str. 15, Tel. 693 00 94. 

Birgit Stein 
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Vor - gelesen� 
Das Schiff im Noor� 
Von Georg und Richard Precht 

Eine kJeioe dänische OSTseeinsel Anfang Mai: ein jUI1);er und kein historischer Roman und hat doch von beidem 
Kommissarsanwärter aus Kopenhagen kOll1mt zu einem eIWll~. Eine kleine Regehenhcil JIl1 r~ande der groLlen 
fiint'monatigen Schulungsal1fenthall auf dit: Insel. Sein Wdlgt>schi(.:hte wird zum Gcgen~lancl einer \vundcrbar. 
erster Weg führt il1Jl mit phantastischen 

zusammen mit dem Elementen und viel 
Tnselpojizisten auf den Liebe zum Detail. 
Friedhof. Ein aher Il1sel- erl1il1ltt'll Geschichte. 
bauer wird beerdigl. Ich empt'ehJe diesen 
Hnzvcrsagcn oder? Roman all jenen Lese· 
Mangels polizei Lieher rinnen und Lesern. die 
A.ufgaben übergibt der Geduld rnithringcn. die 
Insdpolizisl dem zu.. bl~im Lesen das Gras 
künftigen Kommissar riechen und das \Vel· 

das Archi v in der Poli­ lenrauschen hören 
zeiwache ZUlll gründli- können und denen ci ne 
chen Aufräumen. J0r­ phantasievolle Sprache 
gcnsen, so heißt der wichtiger ist. als ac­

Youngster, dringl tief in tiongcladene Span­

die Vergangellbeit der nung. Kein Buch rtir 
Insel und ihrer Bewoh­ Zapper, aher das rich­
ner ein. Eiu vor 200 tige für einen \TITe.::!,­

Jahren gestrandetes nett' n Sonntag oder für 
Schiff miT einer geheim- den Strandkorb lind 
nisvollen Fracht, ge- natürlich besonders für 

spenstische Umtriebe OSlseefans. 
einer kleinen Sekte und 
der rälselhafte Tod eines Dieses Buch ist in der 
EngWnders auf der Insel RücherhaJle DLllsbcrg, 
vor 60 J<illren werden Eulenkamp 41 aus­
nach und nach dem leihhar Lind in unserem 
Staub des Archi vs Lind akluellen FototIch­
dem Vergessen (kr alten spiel zu gnviJlilcn' 
Inselbewohner entrissen, Öffllung.szei1.en: Mo, 

Do I J - I S Uhr, I)i, Fr 
Dieser Romau ist kei n II-17Uhr. 

Krimi im üblichen Sinn Susanne i\'lärlcns 

Täglich 32 verschiedene So'rten Brötchen 

22049 Hamburg 
Ersässer Str. 22 / 24 Allter Teichweg 1651 
~ 61 0110 Fax '61 01 20 ~ 6936818 
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Dulsberger Baustilkunde (2.TeU) 

Heimatschutzsti IlTra.ditional ismus 
der frühen 20er 'Jahre 

Vorab: Ziegel - BACKSTEIN - Klinker 

Zi~gt:1 ht:stch~n au'\ Ton und \·\/erden in \Iiereckige For­
Illen geschlagen, so dass nach dem Trockrwn handl iche 
Rohlinge enlstehen, die gebrannt werden können. Seit 
hierzu im 19. Jahrhundcl'l indu$trlel1e Verfahren (Ring­
ofen) und chemische Varianten (hin~IChtlIch der Zusam­
mensetzung des Tons) entwickelt wurden, wi rd der ge­
brannte Ziegel allgemein al~ BACKSTEIN bezeichnet. 
Dei' "gar" gebrannte Stein ist jetzt haltbar und wetterfest. 
V·/ird der Ziegel mit besonders hoher Temr.1L'ratur ge­
brannt. fängt der Ton an LU sin!CrIl (\\'eitere Verschmel­
zung der Bestandteik d~s Tones) und eine gl<!sige Hallt. 
anzusetzen. J)iesu Pro/eß wird "Kli nkerung" genannt. 
Der Klinkerslcin ist nicht me.hr sO porös wie der BACK­
STEIN (wichtig hinsichllich Wasserabweisung b/w. 
Lu ft VI:: nl iIal ion) aber daflil' erhe b11 eh sI rapaz ierrlih igel' 
({)rllck- und Zugfestigkeit). 

BACKSTEIN als Baumaterial 

Klinker und BACKSTEIN smd insofern l11itlc1hare Na­
[urprodukte ah zu ihrer Entstehung. neben cl~1ll Ton e1ie 
natürliche Urkraft des Feuers heiträgt. Letztere. strahlt (Ir. 
BACKSTEIN-Fan Fritl SGhUlll1\cher) seine Energie durch 
die kräflige I·ote Farbe cl ~s Sle.ins weiterhin aus und der 
Stein ..Iebt" dadurch. Anders als verputzte Baute.n über­
z-ugen BACKSTEIN-Bauten somit dUfClJ dje ..Echtheit" 
des Materials. Nichts wird vorgetäuscht oder übertüncht. 
alles ist unmj{[elbar. ehrl ich, eeht und dami l schön I Für 
damalIge Archjtekten galten insbesondere drei Merkmale. 
de~ Materials als dwrakterislisch und wirkungsvoll: 

•� Der kleine feine Maßstab des Materials steigert die 
MonUIllelltalität des Bauwerkes, Dadurch. daß die 
tvlaterial farbe stark spielt (1111 Ex.tl'em zwi sehen Gc1 h 
bis DlInkdvjolen), vel'schwllnmt die Farbe in einiger 
Entfernung zu einern bestimmten ..Labilton", Insbe­
sondere der Klinker bielet durch seine I'etlektiel'ende 
überfEiche ZLls~itzliche ..LichtefTekte". 

•� Der bandwerhgerechte rvlauervcrband eröffnCl die 
verschiedensten tVlög]jch.keitell dei' FI~ichellstruktur. 

\Vie mit einem feinen Mo,,<!i k Hißt sich so die Wir­
kung des Bauwerkes sleigem. 

•� Die Gestaltung des Fligennetzes, das sich wie ein 
Schleier über die l'vlauerfläche legt. bietet durch die 
ge,wäh l1.e Finbe (Hell- his Dunkelgrall) I.usätz,liche 
Vari aüon smögl icbkeile 11 des Gesamte iud rllcks. 

/)0 die \V'()J1J!bh)cke tim ;'111:'11 Tvidnl'(;g I,'on w"'rsdlielJenl'/i An-hi/ck­
/(Jin/e011l.'\ .l!.t'.'\~/(l!'(,J \\~II,.dc!!. \I1riiltJ"clI Jic: ,,'(c\sc-nde" ffI IS/H'(' cJwnd. Dus 
l'(JnpJ"iJl~llnd(,JI l're/>!'enlwlls kOJlli/C mil Giebet (()j}("JI) 1>:;\1', mil~V(Jlm·· 

duch 11/1!/fJIlJ flhgesl'il/ossen Il'(>rdt!/l. Bei dt'1l {/h,~eI)iltll"C1! I-hillser .lin­
den .i"ich Feno;;/eFi'lnltrk(lI'Ilcngt.\inIS(' im 2. ()})('/"gf'.i.;r/wß_ 

Ur/J'e!1 ein lYi)i,yclJer (frrJ111/ri/J, der eillt' Qli{"')'hUiIlH,t; j/ir IIllv 1,VolllwlJ­
,~('n ermtJgliehl. 

Ausgabe Nr. 12 
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I-Iei matschu(zst ilrrradi tionalislDus 

Als Reaktion auf Jugendstil und Neorenaissance entwi­
ckelten sich um J91 0 Reformbestl'ebungen in der Archi­
teklllL die einerseits ..Silchlichkeit" propagierten. aber 
sich andererseits auch an älteren. bodensüindigen Tradiü­
onen der Werkbundzeit um 1800 orientierten. Nicht das 
stalTe Kopieren historischer Einzelformen. ,ondern die 
Neuschaffung bestimmter ortsüblicher (d.h. aus der jewei­
ligen heimatlichen Tradition entwickelten) Standards 
bzw. Vorbilder war eine der Zielsetzungen dit\\er Bewe­
gung. I-herbei ist, vielfach in Verbindung mil einer menta­
lcn Ablehnung des "Molochs Großstadt"', eille weitgehen­
de Orientiemng an cher (idealisierten) kleinsüidtischen 
Strukturen (d.h. Dimensionen hinsichtlich des Ausmaßes 
ein1.e Iner Sied lungste ile/Bau blöcke) fesl zliste lle n. 
Der Hamburger HeimatstiJ war eille Mischung aus wIe­
derentdeckter bäuerlicher Kultur der Vier- und Marsch­
lande lind des alt-hamburgi~chen Bürgerhauses, die beide 
zum Vorbi Id wurden. I-lieraus formte sich, ullter regelmä­
ßigem "AbJästern"' gegen "Pala~tfenster Lmd Fliigeltüren" 
der sog. Neorenaissance (vgl. DuJsberger Bausu Ikunde 
Teil I), eine sog. "reahsti~che Architektur". die wegen 
ihrer schlii sigen Sachlichkeit und ihrer Verwurzelung in 
der Umgebung der Stadt Gefallen fand. Für den norddeut­
schen Raum SteIleI] wir uns typischerweise darumer ein 
BACKSTEJN-Gebäude vor. mit hohen S-pfannen ge­
decktem Walmdach. ErkenJ. kleinteilige11 (d.h. Spros~en-) 

Fenstern und Türen ~owie ganz wenigen dekorativen De­
tails (z. B. KJeinpla~tjkcn) .. eben überwiegend symetn­
scher Anordnung der Baumassen finden wir eine ausge­
prägte Stoekv,'erksgliederuJlg durch. Geslluse, eine verti­
kale Achsengliederung und Z1.\Jneist auch eine RahlTlung 
der EingaogsbereLche. 

Der Bau VO.l1 Kleinwohnungen, der sich nach dem Ersten 
Weltkrieg, nicht zuletzt durch staätliche Förderung, Ln 
l-famburg entwickelte, ging voo veri~oderten Wahnslan­
dards aus als die meiSlCTl Neubauien vor 1914. Jet7.t war 
für die meisten Wohnungen eine Querliiftung vorgesehel1. 
d.h. daß i.d.R. nur zwei Wohnungen an einem Treppen­
haus pro Etage liegen sollten. das Gebäude keine Hinter­
tlüge! mehr halle und eine allgemeine .,Herabzollung" der 
Gebäude auf drei oder vier Geschosse erfolgte. \Veiterhin 
sollten die Treppenhäuser an einer Außenwand plalziert 
werden (mit nallirl icher Beleuchtung/Belichtung) Lmd die 
NaßzelJen (Küche/WClBad) zwecks besserer Lüftung e­
beufaU" an einer Außenwand liegen. Hinzu komm! eine 
Heschränkullg der Bautiefe- auf max. zehn wfeter. die For­
derung nach einem begehbaren Dach raum 7.ur Bewahrung 
vön Witterungsei_nflüssen sov.'ie KeIler- oder Bodenräu1lle 
für jede Wohnung. Eine allgemeine Au .richwng der Ge­
häude in Nord-SUd-Richlung ermöglichle zudem eine 
bessere Ausnutzung des Sonnenlichtes (hellere Räume). 

Auf dem Dulsberg entstand Z\vischen 1921 und 1923 die 
Wohnanlage mit elen zehn "Blöcken" zwischen Alter 
Teichweg, Elsässer Straße, Slraßburger Straße und Loth­
ringer Straße (historisches Photo: BACKSTEIN, 1/ 1997, 
Seite 24) . Auch das Gemeindehaus am Straßburger Platz 
(heute eine bauliche Einheit mit dem Kindergartenkorn 

Sozialstation Dulsberg 
unser Team erbriJlgt folgende Leil'tungen: 

• Häusliche Krankenpflege 
• Häusliche Pflege 
• Haushaltshilfe 
• Einkäufe, Spaziergänge durch 

Zivildienstleistende 

Weiterhin beraten wir Sie gern in allen Fragen 
der Ptlege und der Pflegeversicherung. 

Dithmarscher Str. 38 
22049 Hamburg Geschäftszeiten: 
Telefon 6871 92 MO.-Fr. 8 - 16 Uhr 

r- GEGAUNDET 1925, 

Haus- u, HypolhekeniTIakler 
Grundstucksverwallungen 

PKW-STELLPLÄTZE FREI! 

IN UNSERER TIEFGARAGE 

DITHMARSCHER STRASSE 18-22 

MIETE DM 11 6,-jMONAT INKL. MWST. 

Werner Groth KG� 
Grundstücksverwaltung� 
Jarrestraße 42� 
22303 Hamburg� 
Tel: 278478-17 Fax: 278478-27 
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plex) und das Schulgebäude an der Ecke Krausestra­
ße/Straßburger SIL (mit den Hederrnausgauben) geböl1 zu 
diesem Ensen)ble, das weitgehend der Formcn prache des 
Heill1atstils folgt. Während die südlich des Grüuzllges ge­
legenen Wohnblöcke noch der traditionellen Blockrand­
bebauung entsprechen, weist die von Fritz Scbul11<1eher 
entworfene Vv"ohnanlage nördlich des Grünzuges eine 
wichtige Innovatiol1 auf. l-lier wurden die Blöcke prak­
tisch "au'fgeschlitzt", d.h. die Erschließung erfolgte nicbt 
über die ßlockaußenseiten (Ausnahme: das sog. Einkü­
chenhalls und spätere Studcntenwohnheilll. Elsässer StL 
8), sondern über zv.:ei seitliche ÖtTnungen von der Blo­
ckinnenseite. bvischen den (Halb-)Blöcken wurden G~ir­
ten angelegt, eingescbossige Ladentrakte (Dlilsherg-Nord: 
heute sind hier Garagen) $chirrnJcn die ]-Iausgiirtcn gegen 
die Straße ab (histori,ches Photo: BACKSTEIN. NI'. 9, 
Seite 16/17). Vhr können hierin einen Wichtigen Vorläu­
fer der spiitelen ZeiJenbauwcise erkctlnen. 

Wer heLlle die sog...Schull)(jcher'sehctl Blöcken" zwi­
schen Alter Tl:ichweg lil\ I Dulsbcrg-Nord (Architekten: 
Schumat,;her, ßritlc, Wilkcndorf, C. Frank, löwengllrd, 
Brunke) durchstreift, dem f~llIen als ch{\rakteristi~cbe 

Kennzeichen z. B. die starke Plastizität der VertikaJcr­
schließung (Eingangsbercichc ) ins Augc. ßcsollder~ au::;­
geprägt ist ebenfalls die Durchbrcchl.lng dcs Dachgesim­
ses durch Treppenhaus mit Walmdach oder kleinem Drci­
eekserker und atteldach, hinzu tritt die VerrikalbetotlLlng 
durch abgesetzte Eckpartien. Typisch ist ebenfalls der rot­
violette Verblendklinker in verschiedenen Mallerverbiin­
den und z.T. dekorativen Schl11l1ekwcrk. Reim gcnaucren 
Hinschauen lassen sich auch Fenstcrunterkantengesimsc 
und ZalU1schnjttgesirnse ausmachen. Eine Be~onderheit 

ist die Mauerwerksrundung im Zwickel bei der Zoppoter 
Straße, aber auch die Mallcrwcrksrahrncn, die zwei über­
einanderl iegende Fenster des ersten lind z\vejten Geschos­
ses eitlf~\sscn. Die Umrahmungen der Eingänge mit Ho­
genrcihcll in nachen Klinkern uno mit F()rrn~teincn I'inden 
wir hier in zahlreichen Variationen. 

Die zwischen der Vog~senstraße bz\\'. Dulsbcrg-Sücl und 
der Straßburger Straße/Straßburgcr Platz gelegenen fünf 
Blöcke (Architekt: Ranek) legen deli Schwerpunkt der 
Gestaltung lI.a. bei der Betonung der Achsialität der west­
lichen Blockriinder durch Tordurchfahrtcn. Allff..illig ist 
auch die Rythmisjerung der Fassade durch plastisch her­
vortretende Treppenhäuser, be 'ondcre MallCl'werkdetails 
bzw. Schmuckmotive sowie gemauerten Rhomben (ge­
schobenes Viereck mit gleichen Seiten. aber ~chiefel1 

Winkeln) Liber den Eingiingen und Tordurchfahrten. \Vci­
tere Details sind dreifache Gesimse, ausgebildet als sog. 
KJötzchcnfries, Fenstersockcl und stürze, neben einigen 
Zickzackmotiven aus Mauerwerk. Viele Läden haben 
noch Schaufenster mit kleintciligcr Gliederung, Oberlicht 

I,lm rcprtlseJ//(uh'sIClJ (h(Jlbkyei.~IÖrJJ1igt!.'\ Oln.,r1iciJt mit SP"/JSSt/Il) ist derund Türen mit Sprossen (historisches Photo: BACK­
!:"iJJgllng :ilm l'hi/l1lliligt'J/ EiJlk,'ichel1Jwus cJlIS8l'.\(1l!tet (uheH). 1)./; d{,JI

STEIN, NI'. 9, Seite 18). Kubische ein- und zweigeschos­ LJI;;cken (!1ll!ang dl.'J" Slraf,)hUJxer Slra/«'./jllc!e/l .yich ritgl'/Ulli!iig ~1!}Jlall­
sige Anbauten z. B. an der Einmlinduug Geb\vei1er Stra­ i/I'/(' I?h(JmhCJJ iiher dell eingiillgen (At/;1/'·) ... luch eine UmJ'l1hnu/llg mit 

ße. lm Dachbereich linden \\,iir breite Gaubengruppen als H{)g"IIH'ih~" in ilac/wlII kli"ker und g("lIl<IjWINm S('h/lIßs!i'il/ (1)l>el"/.) 

/,-:1\'. \'ciJiic/um, Fu)"ms!ein(Jn (lin/I?n) sind (ln::IiI)'/.~lh'J1.GestaJ tungse lemente. 
.(..Ille Pllmos: Mal/hia.\" S('hi,.,,,,,ut!lerJ 

i'vjallhias SchiJrrnacller 

Literatul'ilinweise 
Erhaltllllg- LInd Gestallllilgskol\zept MilicLIgebiet DlIlsbcrg. (lkilrbeilcr: lIdo Kt'cbs, (fwc Fc)dinand und Juiills [hlers) Bezirksamt 
Hamburg-Nord (Hrsg.), I-lamburg 0.,1 ( I \>SO) - Reslexemplare !n der ßiichcrh,llJc f)ulsberg 
J-1crmann ! lipp: Wohnstadt Hamburg Mietshäuser <,:\.vischcn Inflation LInd \Veltwinschaftskrisc. (! lamburg.. lnvent<ir, Themen­
Reihe Bd I) [-Iambllrg 1982 
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Heraus zum 6. Mai!� 
Das FrühHngsfest im Cate Südpol� 

Der langweilige Winter ist vorbei. Endlich FI'ühling l 

Frisches Grün unu laue Luft laden dazu ein, die Verlin­
derungen In der Nac"hbarschaft zu erkunden: Ei ne gute 

Gelegenheit daLll bietet Jhnen das Frllh1ingsfesl am 
Samstag, dem 6. tvlai im "Cafe Südpol". Ab t 5.00 Uhr 
können Sie LInd Ihre Familie am Dulsberg - Süd 12 bei 
Kaffee, Tce, San und Kuchen den Frühling begrllJkn. 
Spiel- und Sporlangebote für JL1ng L1l1U Alt laden im Gr(in­
zug 7,U Spaß LInd cr~tel11 Sonnenbad, 

Das ..Cafe " Südrcil"' wird von dem Bewohnerverein 
"Leben auf dem Dulsberg"' betrieben. Die SAGA .- Sied­
lungs - Aktiengesellschaft Hilmburg förden das Cafe, 
indem sie dem Verei n di' Riiume <'iTU Duhberg Süd 
mietfrei überllißl, Der Verein hat es übernommen, die 
Strom-, Material· und kJei Deren Jnstandhaltungskosten 
aus eigenen ivlitte.Ln zu bestreiten. \Vährenc! der SWl'lphase 
bekommt der Verein wtkriifüge Unter,'lütLung bei der 
Planung und Göwhung seiner Angebote durch das 
SAGA - Regionalbüro Planung und Projektc_ Der V~rein 

lmd die SAGA wollen gemeinsam einen lebendigen und 
dauerhaften Beitrag. zur Gestaltung der Nachbarschaflen 
auf dem Dulsb rg und insbesondne rund Ul1l die Häuser 
der SAG i\ leisten. 

Nebeo dem gemüt Ilehen Beisammensein bietet Ihnt~n das 
Frühl ingstest die (re legenheit. das "Cale Südpol'" lind 
seine bisherigen Angcboll' in Augensl'helrJ zu nehmen. 
\Venn Sie Zuhause fUr Ihre Pri\latfeiern LU wenig Platz 
haben. können Sie sich 1I!l verbindlich liber das sehr 
günstigen V nnietungsangebot für Kinc!ede,'ite. Geburts­
tags- und FnJl)jLienfei.ern informieren. Wenn Sie einen 
regelmäßigen Treffpunkt für Ihre Hobby- odn lnteres­
sengruppe suchen, können Sie die Räume nach Absprache 
ll!ld gegen einen geringen Geld- oder Arheilsbc:itrag 
regelmäßig nutzel1. Li nd wenn Sie ei n(' Idee für nachbar­
schaftl iehe FreizeitaklJ vilälcn haben, GI "ichgesinnle 
sllchelL ein schOll lang erdachtes Vorhaben realisieren 
möchten oder nur mal auf eine Tasse Kallee vorbei­

schauen wollen. finden Sie klinrtig im "Calc Siidrol" 
Möglichkeiten und AnsprechpannC'r. Im SOll111lcr möchle 
d.as ..eate Südpol" auf dem Naumannplatl ein SoJnrncr­
fest mit Flohmarkt veranstalien. 

Sie haben auch die Möglichkeit Mitglied im Vereil) 
..Leben auf dem Dulsberg" 7,tl werden. Als Vc:reins­
mitglieder bietet Lhoen das ,Lafe - Südpol'" besondere 
Leistungen. wie z.B. eine noch weiter verbilligte Vermie­
tung seiner Räume. und (he regelmiißige Gelegenheit. die 
H,äume und da~ Programm d!?s ..Cat<:' - Slidpol" mil zu 
gestalten, Die öffenili 'hen Vereinssitzungen finden in (ler 
Regel jeden I. tVlontag im .~Ionat um IR.OO 1Jhr im .,Caft' 
Südpol" statL 

Das "Cafe - Südpol" freul sich auf ihren Besuch, ihre 
neugierigen Fragen lind einen SOlllJlgen FrUhlings­
nachmittag mitten il1 Dulshcrg. 

Nicolas Schrocder Tel. (040) 69 69 21 37 
SAGA - Regionalbüro Planung und Projekte-

Kennen Sie den Dulsberg? 

Hier ist es wieder! Unser traditionelles lind 
manchmal etwas kniffliges G-ewinnspiel. bei dem 
Ihre Dllisberg- Keulltnhse gefragt sind. \Vir 
zeigen Ihnen. wie immer, ein Foto, das irgendwo 
auf dem Dulsberg entstanden ist. Und die Frage 
lautet auch diesmal wieder: \\lo'? 

Wenn Sie glal1ben. die Lösung gefunden zu haben. 
schreiben Sie sie aut" eine POSlkartt: lind schicken diese 

an: 

10--.--.-. BACKSTEIN-Redaktion 
ein Stadtteilbiiro Dulsberg 

SI ichwort: "Foto-Gewinnspicl" 
Probsteier Str. 15 
22049 Hamburg 

Unter den richtigen Einlösungen 
verlosen wir diesmal: 

i Ex.emplar "Das Schiff im Noor". dt:l- aktuelle Roman 
von G. u. R. Predn Dieses Buch wird Ihnen in diesel' 
Ausgabe unter "Vor-gelesen" schmackhaft gemacllt. 

Einsendeschluß ist der 22.05.2000 
(d J Rechtsweg iSl wie irnrner ausgeschlossen) 

Wir danken dem Limes Verlag in !vlünchen !"Ur dIe 
Bereitstellung c1iese~ Buches. 

PS: Wer die ktzte!-\usgabe ilul'merksam gelesen hat. ist 
di.eses Mal der lösung schon einen ganzen Schritt näher' 

Siegerehrung 

In der Jetzten Ausgabe z i cr tell wir Ihnen cll1en Ausschnitt 
der H~!Llsfassade eies Eckgebäudes Probsleier Sll'al3el 
ElsiLsser Slraße. Da ,lOeI, an der Ecke Angelnslraßel 

Probsteier Straße dieses Motiv zu linden 1St. haben wir 
auch diese [J),ung gellen lassen. Die. beic1en 

Kiuoglltscheine für das UC1-](ino am hiedricb-Eben­
DnmJ11rhj!t: 

Claus Rosenau� 
Gartenstadh\"eg 93,22049 Hamburg� 

Herzlichen Glück\\'unsch! 
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Menschen auf dem 'Dulsberg: 
Elena Chimaln - Ballettlehreriln 

.. UalleW· - bei diesem Wort denkt man autom,lIisch an 
Eleganz, KÖrperbeherrsclmng. Spilzentan/.. SclJwanensee 
.... aher auch an dünne. fa~t abgemagertc Frauen mit 
strengen Frisuren. Mit diesen Bildern baben die Mädchen. 
die inder Ge~alnt~chule Alter Teicll\vcg /.UI11 Ballett 
geheIl. nicht. gemein, Babyspeck wird in pastellfarbene 
Triko1~ lind S(rulllplho~en gesloprt Ull ,I hier und dort 
zeichne1 sich auch noch die ein oder an kre Windel unler 
dcm zarten Stoff ab. Das professionelle Outfit \vird 
komplettiert durch eine Vicl I:1h I an Spangen. die die 
gcduldigen Mülter elen Elevinneu ins Haar drapieren. 
Ungeduldig warten sie auf die Balknlehrerin i·\hor wer 
nun an ci ne stl'enge DaQ1e denkt. tlie mit knappen 
Anwciwngen ;1 la ..erste PosJlion. /weile Posirion ..... die 
Kinder diszipliniert. sieht sich abermaL~ positi\' 
libcrra.'cht. 

Elena Chiman entspricht keinclll der gängigen Klischees. 
anLler vielleicht dem. da~s die besten BaJlclltällZCJ.· aus 
Russland kommen. (,cboren und aufgewachsen in 
Leningrad .- hellte wieder SI. Petersblll'g - tl'itt sje dort mit 
neun Jahren .in eine der rellomrnienestt:ll Ballettschulcn 
ein. !\·1it CtciJlzehn. direkt nach dem Ah:-ehluß ihrer 
Aushildung. erhält sie ein Engagement an der Staalsoper 
in SI. Petersburg. Doch die Konkurrenz ist groß und das 
Einkommen gering. 
Wie für viele russische KlinSller ist der Weg Ins Ausland 
CUr Elena Chi Plan eine echte Allemali VI:: L.nt)) Leben in 
ihrer I--lL:illlal. Erste Station ist ein Engagemenl in 
TschechiL~n. Von dort aus bewirbt ,ie sich in Hannover. 
Herlin und Halllburg. Ihr größter Traum ware es, ein 
Ballett \'Orn berühmten Rallcrrrneister .lohn eunwier ZlI 

tanzen. Doch ihre Hoffnungen wcrckn enrrüuschl. Zwar 
eilt spricht ihr Können e1utThaus den Anforderungen 
Neurncicrs, doch mit 29 Jahren ist Elena Chiman ltl all 
um hier aufgenommen 7.U werden. Das Handlungs-Ballett. 
dit Speziajilät von NeUllleier. erfordert ine Ausbildung 
ganz in ,einem Stil. Spätest möglicher Zeitpunkt dort 
beginnen zu können ist etwa mit achtzehn. besser jedoch 
ist es. da~ der Baflettschule angeglieLknc jnternat zu 
b 'such~n lind schon mir vierzehn in die Compagnie 
einzutreren, 
1n Hamburg lanzt Elena Chi man nicht mehr im Ballett. 
sondern siehen Jahre lang in der Oper. Eine Tournee 
durch Japan bi Idet hier den Höhepunk1 ihrer Karriere. 
D eh dem Ballett bleibt sie auch weiterhin treu. 1111 
Rahmen des Sp0rlprogramms vom Hau~ der Jugend Duls­

berg unterrichtet sie klas'ischcs Ballett. MiltlerweiJe gibt 
es vier Gruppon. die Sil' wöchellllich aLisbi luet. Kosten pro 
Teilnehmer 5,- D~vl im Monat. Die Altersspanne reicht 
von elwa c+ - 1:\ Jahn~n. Ocr Anfang. l..t eher spielerisch 
lind dien! da/u. ci tl Gd'ühl für den eigenen Körper 1\I 

enl wickeln und verschiedene Bewegungen w 
koordinieren. Es werden SchriClc und eher folkloristi.'che 
kleine Tänze eingelibt. Während der Übungsstunde sind 
Zuschauer uncr~c[iuschl und auch eine gewisse Strenge 
muß sein, um die Kon/entration und Dis7,iplin zu rördern. 
Doch itllmer "vieder hört' man durch die geschlossene Tür, 
wie Elena ChimaJl die Mädchen lobt und dadurch zu 
gröf:ierer Leisllmg animier!. Leider gibl es in den 
Übungsriilllllcn keine Ballcltstangen. und der große 
aufklappbare Spiegel, der eine Kontrolle der eigenen 
Bewegungen ermiiglichcn könnte. ist seit langem 
zerbrochen. Den Abschluß der Übungsstunde bildet eine 
kleine Vorfühnlllg. Rührend unbeholfen. doch sehr eifrig 
wird den Müttern das soeben Gc:lcrnre vorgeführt - aller 
Anfang j t eben schwer. 

Monika Kurz 

Familienbetrieb� 
seit 26 Jahren� 

Neu !!!� 
Partyservice� 
mit Anlieferung!� (?~ 
Dithmarscher Grill 

j f}PDithmarscher Straße 49� 
22049 Hamburg� 
ir 6521867 

Inhaber:� 
Ania und Marco� 

Neumann� 
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Spielplatz~ und Kitacheck: 
66 Jahre 
Kindertagesheim Pinelsweg 

tä irdles 
~inbertQges~ei
 

Auf der Suche nach dem Kindert,l~e~hel Jl) i\l)) Pi nclsweg 
9·1 I hält Illan erstaunt itlllc. - wenn das aus r1e~' 
GründlIngszeit stammende cmnillierte <;child .,St~idtischcs 

Kindertagesheim" verklilldcL daß sich offensichtlich 
hilllcr der ßacksleinfat't'ade eine l3etreullngseinrich(llng 
befindet. 130 Kinder im Alter 0.11 -' -- 1I Jahren werden 
in dem normalen Wohnhaus im Erdgesch()r~ und in! ersten 
Stock betreut. Ein Teil der Kinder gehiin ZUlll 
sogenannten Elemcntarhereich. also delll klassischen 
Kindergarten mit mindestens sechs ßetrcuungsstulltten. 
Den Lweiten Teil bildet die Gruppe der I-lonkinder. Das 
'. ind Schulkinder. die vor und/oder nach der Schule im 
Pi.nelsweg betreut werden. Oie Önnungs:l.citen von 6·· IX 
Uhr sind de.n Be lürfnissen bcrurstiitigcr ElleJn aogep;'\ßI. 
Das Millagesscn wild in der hauseigcnen Kliehe gekocht. 
Hier WCr(bl auch die LUllehpakele gemacht, um die die 
Kinder bei Ausflügen von anderen oft beneidet werden. 
Speziell in den Ferien sind die,e Au~fllige 7.L1111 

Sehwi mmeu. inden Swdtpark oder \1,1 ildpark besonders 
beliebt. Fur größere Reisen. wie I. B. eine Woche auf 
dem Bauernhof- wie sie in der Vergangenheit 
stattgefunden haben. reicht leider der Etat nicht rnehr. 
Da der /\J1leil aus1ändi~eher Ki !lder 40- 50% betrügt. 
liegt einer der Sehwerpun\.:te der pÜdagogisclien Arb~il 
auf der Sprachfi"irderung. ein anderer auf der 'chutung 
Jno(ori$cher Fähigkeiten. Den Kindem soU di~ 
Möglichkeit gegehen werden. sich zu bewegen und z.u 
toben. Dam wird reQelnüißig die Turnhalle einer 
nahegelegenen Schule genutzt. Aber auch innerhalb des 
Kindenagesheims gibt es einen sogenannten 
ßewegungsraum. Die Tatsache. dass sich über diesen 
Räumen ganz normale \Vohnullgen der 
Schi ffs7.immerergenossenschah bel"indcn. ist dabei 
ell!gegcn den Erwartungen \.:ein Problcnl. Die l\1ictcr "inJ 

_Seite 15 

berufstiitig und freuen sich, daß sie abends und (Im 
Wllchenende ihre Ruh habL~tl. 

Eine Einschränkung erfährt da~ pädagogische Konzept 
schon eher durch die R;iumlichkeiten ~elbst. RichtiQ Platz 
giht es eigentlich 111 rgencl wo. Die Räume sind ven:inkelt 
und jede Ecke ist genutzt. Halhhohc Holzverkleiclung und 
Einbauschränke mit Vitrincn gebcn den Räumen zwar 
keine "ehr wohnliche OIe, ~ 'hränken aber I!kichzeitig 
die GeswllUngsmöglichkeiltn stark ein. Do~h die I~ 
Betreuer haben gelernt. da' Beste aus den Gegebcnheiten 
IU machen, So emMeh( eine ~aI\L~besoi)(lere. familiäre 
;.\tJ1)osplltire. c1ie rür diL~ Kjll,~l~l' ~;eher wichtiger ist als 
eine Einrichtung nach denYllcucsten Standard. Steril oder 
aufgesetzt (wie .,t\\I<I \;.tillStlich geschaffene KU$chelecken) 
wirkt hier nichts. 
Wenn sich die steJlvertretcode Leitel'in AI1I1e Rabe elwas 
wlinschen dÜI'fte, dann w~irc es ein großer Raum, indem 
sich alle Kinder gleichzeitig ver.,al111neln kÖnnlen. elVia 
für die 'vVeihnachlsfi..'icrn und Aufführungen. Und einmal 
heim Träumen, könnk sie sich eine Erweiterung eies am 
S- Bahndamm auf der anderen SIraßenseite gelegencn 
Freigeliindes auch gut vorsteHen. In den vorhandenen 
Schrebcrgürcen würde dann ein "Kitagarten" enueben. 
wo die Kinder Gelllli~e lind Hlumen pflanzen könl1len ... 
Doch Zlln~ichst gilt es ganz real istisch das diesjährige 
.Iuhiliiulll des Kind>rlage~heim, vot7ubereiten. Mit scin'n 
66 Jahren ist es Immerhin das zweitälteste süidti ehe 
Kindenagesheim. 

Monika Kur/. 

66 Jahre� 
Kindertagesheim Pinelsweg� 

Wir feiern ein 
großes Kinderfest 

9. Juni 2000� 
12 -16 Uhr� 

für alle mit Spielen,� 
Tombola,� 

Essen 
und 
Trinken 

Birgit Schwarz Bastelbedarf 

Window Color 
100 ml nur 5,85 D~I 

Window Color Bücher. BasTelhücher und 
diverse BaslelmOlerialien sehr preisgiinslig. 

Anruf genügt!� 
Ware sofort abholbar!� 

Dulsbcrg. Tel: 040/61 09 :\2� 
Dulsbcrg, Fax: 040/6J 0451� 

EMail: lIlai)@biro jl-:-.ehwau.dc� 
Internet: http://www.hirgit-schwarz.de� 
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Dulsberger unterwegs: 
Monaco zur Jahrtausendwende 

"Velin man mi 'n noch eine Woche vor Sylvt'tcr gefragt 
hätte "Was lliachst Du an .sylvester'i;·, so hatte aueh ich 
nur einL~ (kr beiden landardamworten "Ich I'cicre gemüt· 
lich mit Freunden zu llause" (lder ,.Ich geh an die Aistcr" 
auf Lager. Aber mam'hmal hat m;ln 
eben auch ein bißehen Gllick und e~ 

ergab sich die Ivlöglit;hkeit ko~tenlos 

in eincm Appartement in Monaco nil' 
ein paar Tage wohnen I.U dürfen. Der 
Flug. der in letzter Minute gebucht 
wurde, war auch nicht so teuer wie 
bd'iirchtet und so laulete die Devist~ 

,.Ab ans Mittelmeer". 
In Nin,l am Flilghafen angekommen 
z.eigte jch die Welt von ihrer schön~­
tell Seite. Es war friihlingshafc warm, 
klarer I·fimmel mit Sonnenschein. Icb 
kann jetzt gut verstehen. warum sich 
die Rcicht~1l und ,chÖllen bier so 
gerne tummeln. 
Sylvestl:r haIJen wir in Niaa ver· 
bracht, da in Monaco beinahe g,t)' 
nichts los war. Danir war es in Ni.u<\ 
nicht mt~ilr mögl ich. in ei n Restaur~\llt 

oder eine Kncipe zu ~elangell. 

Frauzl,lsen feiern Sylvester anders als wir. Sie gehen ge­
gen 18 Uhr mit Familie oder Freunden C'SCJ1. Um Milter­
nacht gehen alle auf die Straße und "toßen an. Es wird 
jedoch lange nicht so viel geböllert wie bei uns. Um ca. 

1.3011 war dann der ganze Spaß zu Ende. alle sind nach 
Hause gegangen. Die Kelluer haben keinen mehr in die 
Kneipen gelassen. Ange~iehts der nahezu unglaublichen 
Preise \Var es auch gar lücht luiiglich. sich ernsthaft zu 
betri nkell. Das bi llig~te Geträllk, Kaffee, kostete bl'rcils 
zwischen DM ~.- und 12,-, Das man in irischen Pubs 
besst~r wegkommt. hahen wir leider erst zwei Tage spüter 
hcr,llIsgefunden_ 

Am nächsten Tag wurden wir jedoch 
für diese leichte Enttäu-chung ent­

schädigt. in J\.1onaco haben \vir dann 
noch einmal ein sehr schon s Feuer­
werk zu sehen bekommen.. Auch die 
Gt~triinkepreise auf dem Weihnachts­
bzw. \Vinlemwrkt waren ganz mode­
rat, Da kein Schnee hegt um diese 
Jahre:zcil. wurde einfach ein Wil1lcr­
wald allS weiß hewrühten Tannen 
entlang des I-Iafcnkais improvisiert. .Im 
Hafenkai ist ein Schwimmbad einge­
baut, Jas mit Pinguincn aus Styropor 
dekoriert wurde. Der \V ihnachts­
markt \var insgesamt eller unkol11l11cr­
ziell. die Anzahl der Ruden auf illl­
11ll:rhin ca. 2 km Linge licß sich an 10 
Fingern ahl.iihlen. 
Stall dessen \.;onnte man g[';ltis alle 
erdenkltehen allS Holz hngcsteUte 
Spiele, \vie "Mel11ory", ,.Vicr gc.­

winnt" oder ganze einfache Kinderspiele spielen. 
Es ist schOll irgendwie merkwiirdig. wenn mall alls dieser 
winterl icheu :\til]osphüre zwei Straßen weiter in eine 
üppig blühende hlßgiingerzonc mit Orangenbäull1cn 

••• erst m,al zu 1000 Räder - wegen der geilen Preise !� 

Neu • Geblraucht • 11. Wahl 
Phone: (040) 6 52 52 17 

Krausestraße 116 • Hamburg 
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gelangt. Vor dem Casino kommt man sich dann endgUltig 
wie in einer Disnt:y-LaJ1d-artigt~n Traulllwe]t vor. Alles ist 
so unglaublich sauber. perfekt und teilweise b~lr'()ck liber­
Iaden. Zu allem lIberrIuß sind die ß IUllenkästen D'Üt 

Alpenvei lehen bepflanl.t. hierLUJande eher t'i ne Zi mrner'­
pfhulle. Der V ~rkehrsp()1 i/i~l ist ~!Ltch eher lur Dekor'aliün 
gedacht. 
.. berhaupt iSl tvfon1\co an 
sich schon eine Merkwlir­
djgkeiL Es hat sich inLwi­
sehen recht weil inden 
angr n/cnden Berg ausge­
breitet. wei t [iber die 
Staat. gr'enLt: hinaus. Zwi­
scben den handtllchschma­
len Hochhiillsern windet 
sich eine Straße über der 
(luderen. Unter der Er-d' 
gelang.t man in ei n v.'ahl'e~ 

Labyri nth allS P<.!rkhäu­
.'lern 
Man sollte niemals den 
Fehler maL'llcn und einen Weg li!x;r einc Abspcrrung 
weilt'rverfolgen wollen: unvnselll~ns skllt man auf einer 
Autobahn. Damit ist !H!L'h Jie Frage beant\'Vortl~t. I-\iO dil~ 

legendüre Grand Prix Rennstrecke vnliillfl. 
Eine der ~ch(insl<::n SehenswlirdigkL'itcn iSl neben dem 
OzeanoglaplüsL'bell iYluselilil und dem P~dd~tviel'[t'1 der 
exol1sche Galten. An einem H,lI\f'" ~L'il\ indelerregend 
hoch gelegen üher !VlOl1ac(J. g.t'cki hen lInz~ih Iige Kakleen­
arten. A.n diesem I-rang har ,<ich ein ivllkroklima gehildeL 
in dem diese Pflanl-en helvorr,\gend gedeihen Lind Schutz 
vor dem ErJ:rieren haben. 

Versicherungsbüro Neckura 
Thomas Bockwoldt 

Die ganz persönliche Beratung 
Vom Dulsberger für DuJsberger 

, Geld sparen durch Preisvergleich 

J,.­ Hilfe beim Versicherungswechsel 

'Y Persönliche Beratung im Schadensfall 

Lassen Sie uns doch mal Ihre bestehen­
den Versicherungen durchschauen. 

Vielleicht kann ich Ihnen die gleiche Leis­
tung für weniger Geld anbieten! 

Sie erreichen mich: 

Sei e 17 

\\leil mein Freund ein ,Ib>:oluter FIIßballfan ist, gebön zu 
unserem Kulturprognllnm Il1lt'del Stadt die Besichtigllng 
c1e~ Fußballstadions. Das Bi,iro- und Sp0rlvienel Fontviel­
Je. dem Meer abgerungene, I,and, beherber'gt neben dem 
S('ldion h<nrptstichlich Rli,-o)üusn Lind IVlliseen. Da im 
\lohnter niL'ilt genligen I Touristen unterwegs sind, bek'l­

mcn wir von eitllOir' Einhei­
lrüschen (Es gibt auch ..<::.ch­
te" J"lonegassen ~) eITle 
Pri vatflillnlng durch das 
Stadion, Diese au~gespro, 

ehen nette D~Ii11e gah un., 
tjlkn [ieft'n ElnbliC-k III das 
rnollegil~"ische Denkt:n. 
i\!onacu ist eine DcrrlOkr<l­
tie. 111 der die Monega~~en 

von aJ leI) Stt~uen1 befreit 
sind. Die F'lirs tt'n fa lYli Iie 
tritL als Privatt'iI),ln2Jer aLtf. 
der größer- (Bau-lProjekte 
finanJ,'.inl. 
Und das INI!.l ckn Prinzen 

aus Hanll(}vcr als Geschrnacksveril'l'lInf', .::mpfi nde!. wurde� 
auch deutlKh.� 
Prorni nL'lltt ha.be Ich leider nicht gesehcn. Ich meinte vor'� 
dem Casino Elton .lohn ~rkanllt :<-L1 hab~n. Abcr die <ll\de­�
ren w,lI'en da anderer Meinung. Übcrha tpt wal'en {ast nur� 
Iwliener mit 111I'en pelzmantelbel1ängtt~n Frauen unter­�
wegs.� 
Diese Reise war . erholsam wegen des guten VI,!ettels l1nd� 
vollgestopft mit neuen Eindrückcn. genaLt da, Ric!1tIge.� 
um dem Jahnausel1dwL'ndt'Slrd', zu entgehen.� 

Dritta K'lnl:rl 

Krankengymnastik Phvslotherapie 

Lotharstroße 2b 22041 Hamburg 

Therapie-Angebote 

Krankengymnastik� 
KG-neurophysiologische� 
Grundlage� 
Manuelle Therapie� 
Brügger Therapie� 

• 
Cranio-Sacrale Therapie 
Schlingentisch 
Extensionen 
A femgymnasiik 
Rückensch ule 
Wörme- /Eisanwendung 
Hausbesuche 

Hamburger Strasse 157 ; 22083 Hamburg 
Alle Kassen, Termine nach " ereinbarung'2i(040) 299 18 03 

.•:: (040) 293764 Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 
@: Neckura@aol.com 

. -----.J 
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Neues vom Arbeitskreis 
Bürgerinnenbeteiligung 
Der AK Bü ist 101 - es lebe der AK Bül 

Nach Cast zwei Jahren hat der AK Bli seine Arbeit einge­
stellt une! sich aufg:c1ö;;l. [t11 Gegensatz ILl vielen anderen 

DingeiL hat der AK Bü sein Ziel erreicht und sich selb.51 
arbeitslos un \ damit überflüssig gemacht. Das Ziel: mehr 
Anwohnerlnnenbekiligung im Sradneilrac wurde mit der 
\Vahl von neun Anwohnerl nne.nvertrclerInnen und ibrer 
Stcllvntrclerlnnen ende letzten Jahres auf elen drei Quar­
tiersvcrs'll11mluugcn erreicht, 

leh (:!<\I1ke allen, die den AK Bli aur seinem leingeu v\/cg 
begleitet haben und mit mir das Ziel nreicht habei!. Dar­
auf können \,vi I' s(olz sein. 

Der Stadtteilrat - Alles Neu... 

Nun ist es volJbracht. Nachdem noch i llJ November des 
vergangenen Jahres die AnwohnervenreierI nnen feir den 
Stadtteilral gewählt wurden. ist dieses Gremium im Janll­

ar zu seiner konstituierenden Si l/ung zusat111l1e.l1gekolll­
n1t'n (Neue Zu,<;nlllmcllset/ung: 9 Anwohnerl nnen, 9 

..DlIhberg - PI'OJIS"). Dahei wurden die ..Neuen" dank 
t'i [leI' wie i111m'r llmfangreiclwn Tagesordnung gleich mit 

:illen Freuden Lind Ll.'iden konfrontiert. die die Arbeit im 
Staclltei Ira[ so ab\\'echslungsrcich machen. 

Als cn,vas schvvit~riger erwies sich die Wahl der Vorsil­
7enden, wei I die Kandidat n fUr diese,' Amt nur .schwer IU 

fi nden waren. Naeb l~ingerer Bedenk7eit (genaugenorn­
men bi~ 7\11' Febnwrsitzung) erklänen Sich \/ere.na Blix 
(SPD-Dulsberg) und Thorsten Slallies (Anwohnervertre­
ter) LUI' Kandidatur hert~it und wurden mil großer Mehr­

heit gewüh Il. Der Sladttei Irat wUnscht alles Gute und 
dankl Joachi11l Ncurneistcr, dem Von;i tzenden aD. für die 
geleistete ,Arbeit. 

Übrigens: Den ersten Errolg feierte die Vorsitzende Ver,'­
na Bli-x bereit~ kurz nach Ihrer WahL aLs es ihr gelang, 
eine Sitzung des Sradneilr(lres pünktlich um 22:.'() Uhr 
7U seh ließen. Wir wollen hoffen. dass dem StadtteiJral in 
seine!' künftigen Arheit noch weitere und gri)ßere Erfolge 
be~chil~(kn sein werden. 

Thorsten Szaliies 
Stadtte iIrat Dulsbe I'g 

FRIEDRICHSBERGAPOTHEKE� 

JAFAR HOJJATII� 
DITHMARSCHER STR. 9� 

22049 HAMBURG 
TEL: 040 / 68 28 900 

FAX: 040/68289020 

Gute Beratung ist bei uns selbstverständlich: 

• NaturheilmitteJ 
Wir holen Ihr • Ernährungs- und Diätberatung durch un- Wir liefern an 

Rezept bei Ihnen sere Ernähnu1.gsberaterin Ihre Tür! 
zu Hause ab! • Blutdruckmessung 

• Reise- uncllmptberatulJg 
• Inkollti nenzbcratu ng 
• IJ1ternationale Arznei III iHel 

Wir sind STlJFENLOS erreichbar 

Montags bis Freitags: 8:30 - 18:30 Uhr� 
Samstags 8:30 - 13.00 Uhr� 
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Dulsberger Gospelprojekt! 
Gospelgesang erleben öffnet die Herzen. Selber Gospel 
singen noch viel mehr! 
Am Minv,.'och. den 26. A.pril tim 19.30 Uhrtartet im 
Gemeinde saal der Dietrich-ßonhoeller- Kirche am Eulen­
kamp das Projekl ,.Gospdmesse" für Chor und Orches­
ler/Band. Bis ZUlll .Dulsberger Ki rchcn-Soll1lllerfest"· am 
Sonntag. cl. 25. Juni um l'i Uhr in der Frohhotschaftskir­
ehe Olm Slral.\burger Platz wird dann tleil3ig Mittwoeh für 
Ivlittwoch geprobt. um das Fcst mit einem frohrnachcnden 
Gospelgottesdienst LU beginnen. AusdrückJi h gedacht ist 
aU'h an Dulsberger anderer Konfessionen - laßt uns mal 
was gemeinsam tun! Leule mit wenig Chor-'rfahrung 
können gut mitmachen und sich als Sänger oder Siingerin 
;llisprobieren. sie kommen schon rein. 

Achtung! 

Auch ein "Dulsberger Projekt-Orchester" soll sich 
finden. um die Gospelllle.<;se instrumental zu begleiten. 
Gehraucht werden: Schlagzeug, diverse Geigen, Cello. 
Kontrabaß. Trompeten. POs<\lInen, Vibraphon. Klavier. 
Alt-Saxophon. Nolen ~iJl(1 vorhanden und können am 26, 
April ab 18,45 Uhr bei eillem Organisationstrcllen (Pro­
benterminabsprachen, Reinhüren irL' \Verk. elc.) mit Su­
Salme Schültz. der ProjcklleitDrin, eingöehcn und abge­
holt werden. Bille möglichst frühzeitig telefonisch Inte­
I'e~~e ~igndl isierel1! (Tel. 460 72 468) 

Susanl)e Schalt? 

~:. REN.ATE DRIESCHNER-KRENZ 

Gibt's die denn noch?? 

Aber natürlich, das Büro ist jetzt beim 

STRASSBURGER PFLEGEDIEN$T in der 

Strassburger Straße 44 
untergebracht. 

Das Telefon ist Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 
um 17:00 Uhr besetzt und die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind genauso freundlich wie im­
mer. Außerdem sind alle Butler fest angestellt 
und unfallversichert 
Es gibt auch eine Haftpflichtversicherung, falls in 
Ihrem Haushalt mal was durch BUTLER & CO 
kaputtgemacht werden sollte. 

Also: 
putzen - bügeln - einkaufen: 
das kann doch BUTLER & CO für Sie erledigenil 

Anruf genügt:� 
69643333� 

Wir freuen uns, wenn Sie uns rufen!� 

KURBAD EILBEK 
med, KlIrbad 

Helmut Schmidt 
staatJ. gepr. Masseur 
LI. med. Bademeister 

Wjelandstr. 12 - 22089 Hamburg� 
Tel. / Fax 040 - 204801� 

Sämtliche med. Bäder� 
Heißluft - Packungen� 

Massagen - Lymphdrainagen� 
Reflexzonenmassagen� 

med. Fußpflegen� 

Alle Kassen und Privat 

Ferien - und nu' ? 
Da<:; Jugendinfonnatio!lSzentrun1 Harnburg (JIZ) bring! 
auch in diesem Jahr wieder die Broschüre "Ferien- und 
Erholungsangebote flir Kinder. JlIgend1iche und Ehern' 
heraw;. In dieser Rrochiire ist eine große Anzahl von 
Freizeiten. all fgeJistet. die VOD den lluterschiedlicbslen 
Trägern in und allßerJlalb der ßundesrepublik DenL<;ch­
land angeboten \verden. Es sind Freizeiten. an denen 
Kinder und Jugendliche ohne ihn'. EHern teilnehmen kön­
nen. sowie Ferienangebo!e für die gesamte Familie Die 
Palette reicht vom norn]alen Ferienhaus über Zeltlager 
und Ferien auf dem Bauernhof bis hin LU Segeltouren. 
Unter den Angeboten befinden sich auch einige Ferien­
fahrten. die sehr gLinstig sind (schon ab ca. 100.- DM gibt 
es 2 - 3 Wochen Urlaub für Kinder), 
Außerdem gibt e. bei vielen der Angebote ZlIschü. se für 
Kinder und Jugendbche aus sogenannten soz.ialschwachen 
Fa 111 ilien. 
Die Broschüre erhalten Sie ab -nde März beim HZ. elen 
Jugendämtern "o\\'ie in vielen Orts- und Bezirksärntern. 
Weiter Informationen zu diesen und anderen Thernen, elie 
für Kinder und J ugcnd1iche von Interesse sind gib! es 
ebenfall~ im HZ Info-laden, 
.llZ und JIZ Info-Laden: Steinstraße 7. Öffnungszeiten 
sind Mo - Fr VOll 13.30 - 18.00 Uhr. 
Telefon: 428 54 3 J 31. h\x: 428 54 42 79, E-rnail: 
jugend@rnaiJ.hamburg.com. hUp://wwv,... hambLlrg.de/ji;j . 

Andreas Hallllus 

Wer will die Pfadfinderinnen auf 
dem Dulsberg kennenlernen? 

Gcwiß hat der eine oder die andere Backsteinleserin sie 
schon \vahrgenommen: die kleinc Baracke (Alter Teich­
v."eg 198), gleich auf dem Hof de~ Haus der jugend, V'/as 
darin aber so stattfindet, ist vielleicht für viele 110ch ein 
Rätsel! 
Das rote I-laus ist ein Pfadfinderinnenhej1ll. Hier lJ'effen 
sich wöchentlich ca. 120 Mädcben in kleinen Gruppen 
von etwa g bis 10 Leuten. Was wir auf diesen Treffen so 
machen? Vor allem das. was uns Spaß bringt: \-Vif singen, 
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basteln. bauen. 'werken. toben. ~pieJen, quatschen. disku­�
tieren, tanzen und bereitcn unsere Fahrten vor.� 
Einmal im Monal heißt es nämlich: "Raus aus der Stadt­�
rein in die Natur'" - und d,Ulll e.in ganzes Wochenende� 
das (un, was einem die dicke Großstadtluft verwehrt, Wir� 
libernachten in unserer Kohte, einem Tipi-artigen Zelt,� 
mitten im I,)·/akl. 111 der Kohte befindet sich eine Feuerstel­�

le und so können 
wiJ' gemütlich am 
lagerfeuer sit­
zen, Stockbrot 
backen, Lieder 

si ngen. 
Geschichten 

erzählen ... 
Auf unseren 
"Fahrten lemen 
'wir die Natur 
kennen und wie 

es ist, in ihr zu leben. Wir k.lettern auf Bäume, badcn in 
Flüssen. wandern und beobachten Tiere. Wir sind nicht 
immer nur zu Fuß unterwegs: ßundcscigcnc H~lfflil1ger­

ponnies, so wie ein historisches. egelschj ff stehen uns zur 
VertLigung. Auch Rad und Kanu zählen zu unseren Fort­
bewegungsOlittcln. 
In den Ferien geht es für längere Zcit weiter weg. Für 
die-sen Sommer smd z. B. RiO:isen Ilach Schottland, ltal ien. 
NOJ"\vegen eie. geplant. 
Wer da ganze leiter' Junge. gut ausgebildete staatlich 
anerkannte Jugendgruppenleiterinnen. Wir arbeiten abso­
lut ehren­
amtlich. So 
(und durch 
Zu-schüBe 
vom Amt 
für Jugcnd) 
können \-v'ir 
gewährleis­
ten, daß die 
Teilnahme 
a.m Pro­
gramm dcs 
Pfadfinderbund Nord Jugendlichcn aus allen sozialen 
Schichten möglich ist. Außerdem ist unser Bund gegen­
über allen Kulturen, Religionen und Herkunfisländern 
absolut offen. Wir sind an keine Partei gebunden. 
Mädchen zwischen 9 und 14 JaJ1J"(~I), seid ihr neugierig 
gewordeu und wollt mehr wissen? 
Meldet Euch b·i: Janil1a Dannenberg: 559 3~ 91 

oeler Liska Sch\ erdtfeger 484548 

Der Pfadfll1derbund Nord bietet seine Arbeit auch für 
Jungs an: Stefan Brauckmann: 460 71026 

Zinnfigurenausstellung bei BILLYs 
HOLSTER & WESTERNERs OUTFIT 

Der bekalu1te Hamburger Sammler. Ci. Holzmann stellt 
dieses Jahr einon Teil seiner Figuren zu lmterschiedlichen 
Themen im Dulsborger Western Shop STLlYs HOL­
STER & WESTERi\.TER,. OUTFIT, Elsässer Str. 49, aus. 

Der Inhaber des Ladens BfLLYs 
HOLSTER & WESTERNERs 
OUTFIT, Michael KonumJick, 
beüIßt sich schon seit mehr als 15 
Jahren aktiv mit der Geschichte 
der Cowboys und Indianer. Er 
wirkte u. a. auf kleineren Veran­
staltungen und bei Western-Shows 
mjt, wo er beim Messerwerfen als 
lebende Zielscheibe herhalten 
mußte. Seit etwa 10 Jahren hat 
sich sein 'Interesse auf die le­

bensweise der Indianer verlagert. Mit seinem Laden 
möchte er sein Hobby der Öffentlichkeit näherbringen. 

o kann mall bei ihm z. H. eine komplette Montur eines 
Indianers dei' Plainstämme anfertigen lassen. Aber auch 
Messer. GürteL sonstige, Westernzubehör sowie Literatur 
sind bei ihm erhältlich. 
In diesem Jam' stellt die Ausstellung der Zinnfiguren zu 
"vechseinden Themen wie "Östliche Waldlandindianer 
des 17. und 18. Jahrhunderts"' 
oder "Chiricahua Apachen von 
ca. J850 bis I 86"' einen Hö­
hepunkt dar. Anders als beim 
Bild läßt sieh an den Miniat1l­
ren plastisch erkennen, wie 
Kleidung und Ausrüstullgsge­
genstände getragen wurden. 
In Planung sind zudem Work­
shops. bei denen unter Anlei­
tung kleinere Objekte im india­
nischen Stil angefertigt "verden 
kÖl1l1en. Eil) Besuch lohnt sich 
lohm sich bestinU11l, ZUl1lal Herr Kommnick gerne Fragen 
zum Tbema Indianer und Cowboys beantwonet. 

Brilta Konen 

KOAG ins Leben gerufen 
Die Kooperations-AG (KOAG), eine Zusammenarbeit 
von PfJegeeinrichtungen verschiedener Träger und der 
städtischen Altenhilfe, wurde fiir alte Menschen auf dem 
Dulsberg ins Leben gerulen. Zielsetzung der zukünftigen 
Zusammenarbeit verschiedener Ptlegedienste ' und der 
bezirklichen Altenhilfe Bannbek-Uhlenhorst (unter der 
Leitung von Frau Behnke) ist neben der Verbesserung der 

Wir kommen zu Ihnen ins Haus! 

DER HAARLEKIN 
Damen & Herrenfriseur 

Straßburger Straße 7-9 22049 Hamburg� 
Tel. + Fax:040 I 61 7348� 
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Leitung von Frau Behnke) i~t neben der Verbesserung der 
alltäglichen Pflege für ~iJtere Dubberger und Dulsberge­
rinnen auch die gemeinsame Entwicklung eines sozialen 
und kulturcllen Angebots für iiltere Menschen. rvlit geziel­
tcr Planung und BelJCllung durch die Pflegeeinrichtungen HOlger Weigl8§ 
soll es auch allcn. gehbehi nderten Menschen Illögl ich 
gemacht werden, am sie umgebenden kulturellen Lehen Rechtsanwalt 
teilzunehmen. Geplant sind zum. Beispiel Ausflüge. Thea­ §
terabende. Museen und Betriebbesichtigllngen (vergleiche 

Straßburger Platz 1 Tel.: 040-691 59 13hierzu Termine). Darüberhinaus gibt es Überlegungen 
durch neue \Vohn- und Lebensformen der drohenden 22049 Hamburg oder 0172-9834288 
Vereinsamung und Isolation von iilteren Menschen in 
unserem Stadtteil entgegenzuwirken. Hierzu liegt ein Termine noch Vereinbarung 
Konzeplentwurf für cine ,.Senioren·Woh nge l11e inscha ft·, 
vOr. Für weitere InformatiOIlcn ~precben Sie bitte mit 
einer der beteiligten Pflegecinrichtungcl1. 

I PJJegedienst \-'lendel & Fischer Tel. 68 906 21. die abschrecken. sondern nel1nen Sie in <llkr Ruhe Ihren 
Hamburger Gesundheitshilfe Tel. 693 10 I I. die Sozial­ Namen. Ihre Telefonnummer und Ihr Anliegen. Hildegarcl 
station [)lI)sherg des ASB Tel. 68 71 92 und der Straß­ Brinkmeycr. selbst seit Jahren RentllLTin. hört elen Anruf· 
burger Pilegedicnst TeJ.68 7448 beantworter ab und \'vire! sieh mit Ihnen in Verbindung 

Bcttina Schrader� setzen. Sie können auch vorbei kommen und Ihr Anliegen 
persönlich besprechen. Alle Mitarbcirer im Senioren­
handwer.kcrclienst arbeiten l'hrenal11tlich. lediglich Mate­
rialh:Qsten und der Preis einer Tageskarte Jes /-IVV 1l1ii~ ..Rentner helfen Rentnern 
sen erstattet werden. 

Mit dem neuen Telefon unter der Nummer 65 05 46 77 Da.5 Büm ist jeden Dienstag von IO.()() Uhr bis 12.00 Uhr 
kann ab sofort Nachh,Hschaftshi Ire im SeniOl'enbüro besetzt. Sie finden d<ls SeniOl'cnhliro im Dulsberg-Süd 12. 
Dulsberg abgefragt werden. Wenn bei Ihnen im Haushalt 22049 Hamburg. \Vir teilen um die Riiurne mit der ..\ WO· 

eine Tür quietsch!. ein Stuhl \'vackelt. Glühbirnen ausge­ Allcnlagesstiitte. 
wechselt werden müssen, und, und. und. dann rufen Sit: Maria Ikillll'i 

uns an. Lassen Sie sich nicht von dem Anrufbeantworter 

Beratungs- und Informationsagentur Holger Paulsen 

Zu einer guten Pflege ge­ Für einen Jahresbeitrag 
hört eine umfangreiche Beratungs- von DM 70.0Q biete ich 
Information, Beratung und Hilfe an!! 
und Betreuung. Informationsagentur 

Holger Paulsen Im Rahmen der Pflege­
kasse: 

Telefon und Fax: Antragstellung auf Lei 
68 26 75 64 stungen 

- Möglichkeiten des Wi­
Diplom Sozialwirt, derspruchs bei Nicht­

bietet umfangreiche, gewährung von Leis­
Ich möchte Angehörige persönliche Betreuung tungen 
von Pflegebedürftigen, an! 
Mitmenschen, die nicht 1m Rahmen der Pflege­

Ich habe eine sechs­pflegebedürftig sind, dienste: 
jährige Erfahrung inPflegebedürftige, ins­ - Hilfe bei Unstimmig­
der Pflege, bin unab­besondere ältere Mit­ keiten in der Leis­�

hängig und gehöre we­�menschen ansprechen, tungserbringung� 
der einer staatlichen�die sich informieren Unterstützung bei Be­

Institution noch einemmöchten! hördengängen 
Pflegedienst an! 
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Variationen über das Ei 

Diese kleinen runden Getlügelprodukte. wie sie einst ein 
Kunde von mir taufte. sind enorm vieJniltig. Nicht nur in 
ihrer Herkunft: Es gib. Hühner-, Gänse-. Enten- und 
Wachteleier (von Fischeiem wie feinster Beluga-Kaviar 
oder jenem herrlich gcnirblclll Lachskaviar einmal abge­
sehen), sondern auch in ihrer Verwenuung. Neben dem 
Kochen, Braten, B~lck('n und solch fremdartig kbngen­
der Zllhereitllngsweise \vie beispielsweise dem P·()chieren 
(Achtung: fremdsprachliche Herkunft: ch wird wie seh 
gesporchen, alsQ poschieren) verstecken und suchen wir 
sie I.U einem besonderen kulturell-religiösen ereignis. das 
in unserem Kulturkreis "Ostern" genannt \vird, Diese 
Feiertage machen uns allen besondere Freude. weil wir: 
a.� flicht arbeiten müssen (Ausnahmen dieser Regel 

wollen wir hiennit unser Bedauern an drücken) 
b.� uns und auch die Eier tierisch in Scll,lle werfen dür­

fen und 
c.� mehr Zeit und MUhe als Ublich dem geJueillschaftJi­

ehen Essell widmen. 
Zu unseren HrauchtUmern gehört Ci' dabei. dass wi]' die 
Eier um sie mit schönen Verziehrungen zu versehen, 
ihres Inhalts berauben. Ge 'cbickte Menschen unter uns 
schaffen es. minels zweier kleiner Öffnungen (mit der 
Stecknadel ge, tochen und vorsichtig erweitert) Eiweiß 
und Eigelb des rohen Eies auszublasen. Hierbei ist un­
bedingt ein SchUssel danllHer zu halten. So erhalten wir 
nur die SchaJe lind können ein so bemaltes Ei jedes .Jahr 
zu () 'tern erneut ab Osterschn1U('k einsetzen. Auf diese 
Weise läßt sich sogar eine I:::dition von Jahreseiern herstel­
len (ähnlich den dänischen \Veihnachlslellern) und somit 
eine ganze Kindheit doklllnentierell, 
Doch was machen wir mit dem Husgeblasenen Lnhalt 
der Eier'? 
Hier :l1lnächst ei_ufache kJassische ~ezepturen: 

-Riihreil'1' mit Krahhen auf Toast: die aus",ebJa. enen 
Eier vv'erden mit einem Schneebesen grUndlich verquirlt. 
mit ein bisscben Fett unter ständigem RUhren bci minlerer 
Hitze in der Pfanne gebraten. mit Salz. Pfeffer. Musbt­
nuß und Schnittlauch abgeschmeckt und auf gelmL~tetc 

und gehulrene Weißbrotscheiben gelegt. J 'ordsee- oder 
Tier-;eekrabhcn kommen einfach obendrauf. 

"Hamburger Rundstück": Br()t~cheiben mit Buncr 
bestreichen und mit Räucherschi nken helegen, Oben 
drauf kommt jeweils ein Spiegelei. 

Gebratene Nudeln: frisch gekochte oder vom Vortag 
übriggebliebene Nudeln in der Pfanne nut kleingewürfel­
ten und zerlassenen Schjnkenspeck anbraten _ Je nach 
Kühlschranklage mit frischen Kräutern. klein geschnitter 
Zucchini oder Paprika. eingelegten Peperoni, Oliven oder 

Kapern ergiinzen. Mellfl~re verquirlte Eier über die Nu­
deln gießen und Ulller st:incligcm Rühren weiter braten. 
Mit Pfeffer oder Cbilj scharf wUrzen. Dazu passt frisch 
geriebener Kä.e. 

H.ier wird es dann komplizierter: 

Zabaione (berühmte Nach~peisc aus Italien, sprich ..$a­
b,\ione"): 3 Eier. 3 Eigelbe in einem hohen Rührgefäß 
schaumig schlagen. Unter siändigem RUhren 4 Eßlöffel 
Zucker und 0,2 I Likör (z..B. Coi ntreau. slißen Sherry, 
Portwein. Amaretto) langsam hinzufligen. Im Wasserbad 
erhiven und die Creme dabei stiindig \veiterschlageo. 
Wenn die Creme luftig lind schaumig wird und der Rühr· 
hesen deutliche Spuren in der Creme hinterlässt in kleüle 
Portionsgltiser oder -schalen füllen. 

Käsepätzle (köst] iches , chw~ibischcs Nationalgericht): 
4 Eier. I TL Salz, :WO-300 g Mehl in einer tiefen Schüssel 
mit einem Holzkochlöffel vermengen, nach und nach so 
viel lauwarmes Wasser hinzufügen. dass ein dicktlüssiger 
Teig entsteht. Ordentlicb durcbrühren und -schlagen. Die 
richtige Konsistenz hat er. wenn er sich vom Kochläffel 
in lange Zapf'en ziehen läßt. Einen großen Topf mit Salz­
wasser zum Kochen bringen und den Spätzlelcig durch 
tine Spiitl.lepresse drücken. Der Teig läßt sich leichter in 
die Presse füllen. wenn der Holzlöffel immer \vieder mit 
reichlich Wasser angefeuchtet wird, Die Spätzle sind gar, 
wenn sie im sprudelnd heißem Wasser an der Oberfläche 
schwimmen. Dann mit einem Schöpflöffel abschöpfen 
un I in ein AuflautTonn geben. 6 ll1iltelgroße Zwiebeln in 
Ringe schneiden und mit Feit in einer Pfanne braun wer­
den lassen, Zwiebeln gleichmiißig über die Spätzle in der 
Auflaufform veneilen. 300 g Geriebenen Emrnenraler 
oder Bergbse über die Zwiebeln verteilen. Alles im Ofen 
bei ca. 180 Grad auf mitllerer Schiene eine gute halbe 
Stunden backen. Die Käsespätzle sind gut. wenn der KiLe 
anfängt braun zu werden. Dazu passt sehr gut Feldsalat. 

Schöne Feiertage! 

Preisfrage an alle interessierten Hobbyköche und Hobby­�
köchinnen: Was ist denn nun das Pochieren?� 
Emsl und unernSI gemeiJlte Zuschriften bitte an die Re­�
daktion. Einen Prei~ gibt es nicht. clilfür aber eine Veröf­�
fentüehtmg für die originellsle Zu. chJift.� 

BeUi na Schrader 
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Zu den Anfängen des KI'einwoh­
nungsbaus auf dem Dulsberg 
ab 1920 

Dieser Beitrag geht auf einige Voraussetzungen der 

grundlegenden Veränderungen im Hamburger KJeinwoh­

nungsbau nach dem Ersten WeltkJieg ein. eben Hinwei­

sen zu organisatorischen Rahmenbedingungen wird ein 

Überblick über die veränderte stächebauliche Geslaltung 

des heutigen Stadtteils Dulsberg gegeben und einige ße­
sonderhciten der ersten W ohnan Iage er! äl1lert, 

JIII Zuge der Eingemeindung f3armbeks 1894 wurde auch 

für das Dulsberggelande im August 1903 ein ßebauungs­

plan erlassen, der ein gemischte Bebauung von Woh­

nungen LInd Gewerbe vorsah (Plan 1). Dabei sollte neb n 

den üblichen Schlitzbauten (vgl. BACKSTErN Nr, 11, 

Seite 22-24) und einer Terrassenhinterflügel-Bebauung 

u.a. ein Industriebahnanschluß als Schleife durch das 

Gebiet führen, auch ein Rangierbahnhof war vorgesehen, 

Als iiffentl iche Grünfläche war nur ein zentraler Platz 

geplant, llll1geben von breiten Straßen. Vornehmlich erH­

lang des Osterbekkanals sollten größere Industriebetrieh 

angesiedelt werden. hier entst.anden 1910 die Fischindust­
rie von WalkhofT (vgL RACKsrEIN 'r. 2. S. 12/13) und 

die zweite Hamburger MUllverhrennungs<lnstall. 

Unzufriedenheit mit den im 19. Jahrhundert hochgezoge­

nen Mietskasernen führten 1912 zu Verabschiedung des 

BaupfJegegesetzes, das nicht nur "Verunstaltungsabwehr'" 

betreiben, sondern einen positi vcn Einfluß auf Archiiektur 

und Städtebau durchsetzen sollte. Hier galt es in persönli 
ehen Gesprächen von Behördenvertretern mit Ar 'hitekien 

und Bauherren schon i1l1 Vorfelde des Baugeoehmigungs­

verfahrens die gröbsten Mißstände zu verhi ndern und 

Reformen zu fördern. 
Die ersten Bauten iIII Südwesten des Dulshergs und an 

der heutigen Ecke Krausestraße/Alter Teichw-'g entstan­

den jedoch noch in der übl ichen Schlitzbauweise, der 

restliche Tei 1 v,'lll'de von Gärtnereien lind Bannbekt~r 

Bauern genutzt (Plan 2). 
Mit dem Ausbruch de" Ersten Weltkrieges wurde im 

Jahre 19 J4 dje Hamburger Belclhungskasse für Hypothe­

ken gegründet, aus der spater die Wohnungsbaukreditan­

stalt hervorgehen sollte. Mit dieser Institution sollte den 

Besitze.rn von Hypotheken Beleibltngsmöglichkeiten 

eröffnet werden, um sie so elen Besitzern von Wertpapie­

ren und Produktionsmiue1 (z.B. Fabriken) gleiclnustellen. 

Zunehmend bestimmten Reichsverordnungen und 

geselle die wohnungspoJitischen Entscheidungen. Mit 

dell,l Ermächtigungsgesetz (1914) mußten erweiterte Zah­

lungsfristen für die Miete eingeräumt werden, gleichzeitig 

wurde das Kündigungsrecht (des Vermieters) einge­

schränkt. Ab 19 17 gab es bereits eine umfangreiche Mie­

terschutl.gesetzgebung. Der "freie" Woh-nungsmarkt war 

somit einer Wohnungszwangswinscllaft gewichen. Forde­

rungen. der Staat möge doch eine Initiative ergreifen und 

selbst Wohnraum schaffen, konnten sich aber noch nicht 

durchsetzen, Es bildete sich 19L7 der Ausschuß fUr Woh­

nungs- und Siedlungswesen (praküscb eine Bürgerinitia­
tive). Sie wurde aus Vertreten des Kapitals und AJbeitern 

~.(
 

Ploll I. lieb(Jllun~sl)loll 1,'011 1<)03 

gebildet, deren vornehmhches Ziel die Versorgung von 

Kriegsteilnehmern rnil Wohnungen ",,'ar. Diese Koorrhna­

tionst 1Ie 1I1llfaßte alle diejenigen, die mit dem V'':oh­
nung~Wt~~cn beschMtigt waren und legte tl,Cl. auch 

1917/111 einen neuen Hebauung:;pLanentwurf für den 

Dulsberg. vor (Plal] :;), Er ern sprach ii)) \liesentl ichen ei­

nern Plan der Baudeputation VOll 19J5.1m Vergleich zu 

dem Plan von 190:; wurden einige zlIsätzl iche Grtintlä­

eben projektien (u.a. ei 11 Sportplat/), da~ Vorhaben Ibn-

STeFFVITRINf!� 
Reiche AuswahL an Stoffen ' 

]Jamen-Schneiderei 
NeuaJ~lertigung 

ÄIlderullgsschneiderei 

Gardinen� 
Al~fertigullg + Dekoration� 

Unser Sen'ice:� 
Ausmessen und Anbringen� 

NähmaschiJzen� 
Ab sofort! Neu und gebraucht� 

Nachmittags Einfiihrungskurse� 
an ZlnseTen Nähmaschinen� 

Dithmarscher Straße 41 · 22049 Ramburg� 
Telefon: 040/68 13 01� 
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gierbahnhof war schon 1912 aufgegeben worden, da mit 
einem \veitcren Zu tram ansiedlungc wi Itiger Industriebe­
tril~be am Stacltrand reali tischerweise nicht gerechnet 
werden konnte. Somit konllle das Gebiet in kleine Blocks 
aufgcteill \verden. wo aus:chließLich Wohnungen für 
insgesamt 44.000 Bewohner entstehen sollten. Die SPD 
verspracb 'icb zuoächst eine F'örderung dcs \Vohnungs­
baus in erster Linie durch die Gründung gerllcinnütziger 
\Vohnungsgesel1schaften. an denen der Staat entweder 
direkt beteiligt sein konnte oder denen bevorzugt staatü­
ehe Unterstützung [Llkommen sollte. Das .,Gesetz. betref­
fend die Förderung de~ Baues kleiner Wohnungen" von 
1918 (Kleinwohnungsgcsetz) sah u.a. Baugelder als Hy­
potheken w niedrigen Zin, sätzen und eine Verbilligung 
der Baukosten durch staatliche Zu chüsse oder Anwen­
dung des Erbbaurechtes vor, deren Vergabe ao bt\stimmte 
FÖrderrichtlinie.n gebunden waren (vgl. Katalog; Dulsber­
ger Ballstilkunde, Teil 2 in dieser Ausgabe). 
,.Als kleine Wohnungen im Sinne dieses Gesetzes sind 
solche Wnh.l/lUt,Oen anzusehen, welche höchstens 4 Zim­
mer Gußer Küche IIl/d Nebenräumen entluJllen... "(§7) 

Weiterhin wurden mit der ..Verordnung zur Aufhebung 
der Wohnungsnot" im Jahre 1919 Bezi-rkswohnungs­
kommissare eingesetzt. Sie konnten die Beschlagnahme 
von Baustoffen für den Klein- und Miue1wohnungsbau 
sowie die formlose Enteignung von Bauland. VerbOIe für 
Luxusbauten lind die Zwangseinquartierung von Mietern 
durchsetzen. Ursache für elie ungeheure Nachfrage waren 
wm einen die Zuwanderung von außen (rd. 13.000 Men­
ehen aus den abgetrennten Gebieten (vgl. BACKSTEIN 

Nr. 5, Seile 13 - j 6), die durch den Krieg aufgeschobenen 
Eheschließungen, die Kriegsheirnkehrer und sc.hließI ich 
die Verarmung des Mittelstancles. Charakteristisch ist 
auch, daß jet.zt nicht mehr ein Bau von .,Arbeiterwohnun­
gen", sondern von ..Wohnungen für die minderhemilleltc 
Bevölkerung" verlangt. wurde. Aber warum gab es kein 
Angebot? Die BauslOffpreise hatten sich zwischen 1914 

lind 1918 verdoppelt, viele ehemals Vermögende. die 
üblicherweise in .,Zinshäuser" inveslierten, hatten Kj'iegs­
anleihen gezeichnet und ihr Kapital verloren. Schließlich 
war auch die Beleihung, grenze von 70% der Baukosten 
(h. KJeinwohnullgsgesetz) viel zu ni~drjg bemessen. Die 
Mietpreisbiudung und die SteLlcrpolitik begünstigten so 
einen Abfluß des noch vorhandenen privalCn Baukapital 
in böher verzinsliche Anlagen z.B. im Induslriebereicb. 
So sah die Situation aus, al sich der Senat 1920 ent­
schloß, selbst in Eigcuregie von der Baudeputaton (später 
Baubehörde) zwei Wohoanlagen zu bauen. da in der 
nächslCn Zeit nicht mit privater Bautätigkeit zu rechnen 
sei. Die erste ent~tand als Kleinhaus-Kolonie (mit Rei­
henhäusern und Doppelhaushälflen) in Langenhorn 
(heute: Fri tz-Schumacher-Siedlung). die zweil.e rnit Eta­
geollliet.shilusern in den Jahren 1921-23 auf dem Duls­
berg. 
Der Baudirekt.or Fritz Schumachcr hatte den ursprüngli­
chen Bebauungsplan von J903 (der von 1917 war ja nur 
ein Vorschlag) durch einen neuen ..reformierten" Plan 
ersetzt (Plan 4). Auf dern DuL berg sollle nUll ein reiner 
Wohnstadtteil entstehen. Ein 1.2 km langer Grünzug und 
eine Durchgrünung der Innenhöfe sorgten für eine erheb­
liche Vergrößerung der Grünflächen insgesamt. Wesentli­
che Verällderung war eine Auflösung der Großblock und 
eine Herabzohnung von 5-6 geschossigen Bauten auf 3-4 
Geschoße. Es sollle ein Experimemierfeld für alle mögl i­
chen Systeme des Kleinwohnungsbaus geschaffen wer­
den. Eine derart radikale Reform war möglieb. weil noch 
kein differenziertes Straßensystem vorhanden war und die 
Stadt Hamburg den größten Teil der Grundstücke in ih­
rem BesilZ halte. Für die privaten Teile des Baugeländes 
wurde durch Umlegung Ersatz geschaffen. Die B ürger­
schaft genehmigte im April 1920 den Plan zur Errichtung 
von zehn Blöcken mit 1370 Kleim.vohmll1ge.n zwischen 
Alter Teichweg, Elsässer Srr., Straßburger Str. und Loth­
ringer Str.. Die Flnanzdeputatio!l (heute Finanzbehörde) 
st.ellte von den insgesamt 220 Mio. Mark zur Fördel'Ung 

" 
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Plan 3: BebawlI/gJplallel1lwUljvoli /9/7//8 
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des Neubaus von Wohnungen 50 Mio. Mark für die sog. 
Staatshauten auf den Dulsberg zur Verfügung. Im Zuge 
der Inflation mußten dann regelmäßig Nachbewilligungen 
vorgenommen werdcn. Eine Be onderheit war das von 
Fritz Schumacher emworfene Gebäude zwischen Elsässer 
Str. und Mellleler StL. hier entstand ein sog. Einküchcn­
haus. Ähnuch dem Ledigenheim in der südlichen Neu­
stadt (erbaut um 1907) versorgt eine zentrale Kamille die 
rd. 80 Kleinstwohnungen aber :lUch größere (Familien-) 
Wohnungen mit Mahlzeiten. hitz Scbumacber glaubte. 
durch Verzicht auf die Küchen mehr Wohnungen schaf­
fen zu können. Doch bebärdenintern "vl.1I'Cle (neben welt­
anschaulicheu Bedenken. die der möglichen AuOö, lmg 
des Familienzusanunenhall.s galten) die Wohnungsnol als 
ein vorübergehendes Problem betrachtet. und das Risiko 
schien zu groß, später (wenn wieder ausreichend Wohn­
raum vorhaoden sei) diese kiichcnlosen \Vohnungen nicht 
mehr vermieten zu können. Es entstand also nur (als ver­
suchsweiser Kompromiß~) dieses einzelne Einküchenhaus 
Elsässer StL 8. In den einzelnen Wohnungen wurden 
gleichzeitig für eveotuelle Nachrüstungen mit KUchen alk 
nötigen Anschlüsse rnit jnstalliert. An der äußeren Gestal­
tung der Fassade und der Grundrisse der vier Blöcke 
(Hohenslcincr Str. bis Zoppoter SIL) zwischen Alter 
Teichweg und Dulsberg-Nord wurde in einem Losverfab­
ren weitere vier Arcbilektentearns bereiligt. Da Fritz 
Schumacher 1920 bis 1923 beurlaubt wurde (in dieser 
Zeit arbeitete CI' in Küln) hat er außer dem Voremwurf 
dieses Bauvorhaben nicht weiter begleiter. Die fünf Blö­
cke des ~üdlichell Teils der Anlage übernahmen nicht die 
innovative ..Aufschlitzung" der Blöcke. sondern behielten 
die altbekannte Blockrandbebauung bei, Die Fertigstel­
lung verzögerte sich mehrere Male (in 'gesamt um mehr 
als ein Jahrl. da zeitweise kein Baumaledal zur Verfii­
gung stand (angefangen wurde rnit deo BACKSTE1NEN. 
die vom Bau der Finanzdepuwtion am Gänsemarkr übrig 
geblicben waren). Auftretende Miß timmigkeiten 7.wi­

scben Arbeitgebern und den Arbeitern bezüglich der 
Lohnverhandlungen. die angebliche Überforderung der 
privaten Architketen und die bürokratischcn Verfahren 
bei der Vergabe der Arbeiten und Lieferungen durch die 
Finanzdeputation (Bauleitung) leisteten ein Übriges. Hin­
sichtlieb eier Verwallung der Anlage glaubte die Stadt 
Hamburg zunächst. diese einer Genossenschaft übertragen 
zu könne. Doch bereits im November 1921 \var klar. daß 
weder der Bauverein. der Konsum-. Bau- und Sparverein 
,.Produktion" J10ch die Schi Ifs:z.im1ncrergellossenschaft 
oder der Ball- und Sparverein der Postbeamten hierzu 
bereil w~lren. Die Domiinenverwaltung (eille von der 
Bürgerschaft eingeetzte Verwallungsgcsellschart) nahm 
somit diese Aufgabe wahr. Belegt wurden die Wohnun­
gen. die z\vi.chen 61.5 und 99 Ljm groß waren, von dem 
ßezirkswohnungskommj sar Lediglich 30 Wohnungen 
wurden auf den Wunsch des Präsidenten deo!' L1nde 'fi­
nanzamtes an Bemme vergeben. Diese Anlage bildete im 
wesentlichen den ersten Bauabschni(( der neuen Duls­
berg-Siedlung. Es blieb das einzige Projekt im Hambmger 
Massenwohnungsbau. bei dem die staatlichen Planer und 
Architekten ihJ'e Ideen in großem Umfang UlUlunelbar in 
die Praxis urn~el.zen konnten. Die weiteren Siedluogsteile 
des Dulsberg-Geliindes errichteten ab etwa 1925 freie 
Wohnungswinschaj't unternehmen (mit staatlicher Förde­
nmg). Welche vielfältigen Bauten daraulllin emstanden 
bzw. wa,' nach dem Zweiten \Veltkrieg von ihnen übrig 
blieb. iSI allS dem Plan 5 zu erse,hen. 

Matthias Schirrmacher 

Litcratu.'hillweis:� 

Dieler SCHÄDEL: rädrebau und W( hnungs"'csclI ;1) H3l1lbLlrg. f-htll1­�

burg 188R� 

Eva I-JACHM 1\1\ ': Dubher!! . eine KI~inw<JhnLlng'. iedlLlllg eier 20er� 

Jahre ill Hamburg. Diplornarbcil all der Uni H;tlnburg, PB Soz.iologie.� 

l!lst;!L1I tür Sozial· und \\iin,cl!'lrt,ge.schichle (Frau Prof. Hilgcr) 1981� 

(Diese Arbeit kann z,B itl der Bücherballe Dulsbag eing'''ellcn b~w.
 

au>gclichen werden)� 

Plan 5: Schadenskarte von 1945 
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Die Entscheidung. die Alice Wosikowski damals treffen 

BACKSifEJN Ausgabe 111 November 1999 U1ußte. war in ihrem leben wohl die schwerwiegendste 
-

Elltscbeidung überhaupt. Durch ihre poJiti ebe TätigkeitDu Isberg t'listorisch: 
und auch auf Grund der AU55agen des GestapobeilmtenLeiterin der roten Frauen 
Teege, war ihr bewußt. daß ihre Weigerung, als ..Spitzel" 

In eier o. g. Ausgabe 'eles BACK TEINS wurde ein Ulll­ für die Gestapo zu arbeiten, den sicheren Tod ihrer Toch­
fangreicher AnikeJ über Alice Wosikowski abgedruckt. ter bedeutete. Aber ihr waren auch die Konsequenzen 
Einige Aussagcn dieses Artikels können so aber nicht un­ klar, die mit einer "Spitzeltätigkeit" verbunden gewesen 
kOlllmentiert bleiben. wären. Die Hinrichtung der Tochter durch die Nazis wäre 
Auf Seite 14 wird behauptet. daß die KPD bis 1934 ihren sehr wahrscheinlich 11m verschoben worden. Außerdem 
politischen Hauptgegner in der SPD sah. Das entspricht wären durch eine .,Spitzeltätigkeit" noch weitere Men­
nicht elen Tatsacben. Schon in den 20 I' Jahren hat die schen an die Scharfricbter ausgeliefert worden. Ihre 
KPD eindringlich 'vor deo Nazis gewarnt (,,\Vcr ltinden­ Tochter hene hätte in die, cr Situation genauso g,ehandelt. 
bmg wählt. wähJt aitJer _. wer HitJer wählt, wählt den Verrat war ihr verhaßt. Währeno ihrer [-fan 111 Frankreich, 
Krieg !") uoe! danlit deutlich gemacht. wer ihr Gegner ist. wurde sie wochenlang gefoltt:rt. Trotzdem scllwieg sie 
Die politische A..useinandersetzuJ1g mit der SPD gÜlg und rettete damit vielen Widerstandskämpfern das Leben. 
unter anderem darauf zurück daß die SPD-Funkiionäre Und <11leh in der Gestapo-Haf1 in l-Iamburg weigerte sie 
!licht gemeinsam mjt der KPD gegcn die , azis auftreten sich, altclere Leute zu verraten. Die Hinrichtung I.rene 
wollten. Die Gefahren, die von den Nazis ausgingen, WW"­ erfolgte im September 1944. Sie wurde nicht nur wegen 
den von der SPD zu lange unterschätzt. So kam es, daß ihrer Kontakte zur französischen Re istance erurteilt. 
die SPD von den Nazi.~ verboten wurde, ohne daß es sondern wegen ihres rnehlj'iIU'jgen Widerstandes gegen 
einen nennenswenen Widerstand seitens der SPD gab. die Nazis und ihrer politischen Entschlossenheit. Die 
Auch gab es unter SPD-Minisrern Schießbefehle gegen Cie{~lhr flir ihr leben \,var ihr bekanllt. Die Gefahren, die 
demon, trierende Arbeiter und viele "anti-soziale" Gesetze von den Nazis ausgingen. waren aber weitilus größer. 
wurden von der SPD mitgetragen. Damit wollte wohl djt: Nicht die Entscheidung von Alicc Wosikowski war llll­

SPD ihre ,.staatstragende Funktion" beweisen. Dies hat mör<llisch (dieser Eindruck könnte in dem betreffenden 
aber weder der SPD noch den l\rbeitem etwas genützt. Absatz des GACKSTE! -AJ"tikels nilmlich entstehen). 
Auf Seite 17 wird nur viel zu kurz ein Sachverhalt darge­ Unmoralisch und verbrecherisch \-varen die Nazis, die 
stellt, der dadurch einen falschen Eindruc.k erwecken kön­ Millionen von Menschen ermordeten und foltel1en lind 
nte. Es geht hier um die Begegnung zwischen Alice die für den bisher größten Krieg verantwortlich waren. 
Wosikowski mit ihrer Tochter {rene im Fliibjahr i 944. 

.Jan Weißbroclt, Walter Mäh!. lnge Winkelrnann 

... auf einen Sprlllng 
ins Stehcafe zu ... 

~o'fgang HeCke,.,� 
Papier'·, Bürobedarf� 

Zeitungen, Tabakwaren� 
Lotto, Toto� 

ACHTUNG SAMMLER!� 
Wir haben noch .-a.-e� 

RESTBESTÄNDE.n�...� 

® 

Snaßburger Plan 1 ., 22049 Hambul"g, Tel.: 040 / 6. 89 71 
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~ulsberger 7ermine 
Termine für Aprill und Mai finden Sie auf Seite 28 

Juni 
06.06.00� Stammtisch des Tallschringes Ulll 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff. EIs~isser SIr. )5 
07.06.00� Fahrradselbsthilfe\\'crkstatt von 15:00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt &. Beralung DlIlsbcrg. 

Elsüsser Str. 27a <jede Woche) 
08.06.00� Kanufahren um 18:00 Uhr / Infos und Anmeldung bei Treffpunkt &. Beratung Dulsberg, 

Elsässer SIr. 27a. Tel.: 6845 58 
09.06.00� Killotag Ulll 19 :~O Uhr im Nach barschaftstretT, Elsäs er Str. 15 - Zugvogel: Einrnalnach Inari 
13.06.00� Frauencafe um 15 :00 Uhr i l1l Nachbarschaft. treff, Elsässer Str. 15 (alle 14 Tage) 
l3.06.00� Seniorennachmittag der 'rohbotschaftskirche von 11 :00 bis 18:00 Uhr mit einem Ausflug� 

nach Kiel und Laboe - .. Nordelbics Schätze"� 
13.06.00� Sitzung eies Stadtteilrates um 19:30 Uhr im Nachbarscbaftstreff. Elsässer Str. 15 
14.06.00� Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche (jede 'Woche) 
14.06.00� I' allfradselbsthilfcwerkstatt VOll 15 :00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg 
17.06.00� Flohmarkt von 9:00 bis 17:00 Uhr auf dem Straßburger Platz / Pt:rsönliche Anmeldung 'Im 

17.05.00 von 16-19 h hei Treffpunkt & Beratung Dulsbcrg, EIs~isser Str. 27a 
1R.06.00 Sonntagsfrlihstiick rilll Live-Musik U\1 1J :00 t hr im Nachbarscbaftstreff 
18.06.00 Kinderkultur um 15 :00 Uhr im achbarschaftstreff. Elsässer Str. 15 
21.06.0ü FahrradselbsthiJfewerkstatt von 15 :00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg 
22.06.00� Kindertheater um 15 Uhr, .,Die kleinen Leute v. Swabedoo", Kulturtreff. Aller Teicbweg 200 
23.06.00� Sornrnerlidle Serenade um J 8:00 Uhr im Kulturtreff Dul:berg. Aller Teichweg 200 
27.06.00� Frauencafe um 15:00 Uhr im Nachbarschaftstreff. Elsüsser Str. 15 
27.06.00� Seniorennachrnittag um J 5:00 T... hr im Genwilldesaal der Frohbotschaflskircbe 
28.06.00� Offener Nachmittag Um 15:00 Uhr im Saal der Dietrich-BonhOcffer-Kirche 
28.06.00 Fahrradselbstbilfewcl"kstatt von 15:00 bis 18:00 I hr bei Treffpunkt & l3eratung Dulsberg 
29'()6.00 Kanufahreo um 18:00 Uhr mit Treffpunkt & Beratung Dulsberg. Tel.: 68 4S 58 
30.06.00� Kneipenabend um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff. EIsiisser Str. J 5 

Juli 
Ausstellung einer Zinnfigurensammlung: . Chiricabua Apachen von ca. )850 bis 1886" 
im Billys Holsrer & Westeners Outfit Store. Elsiisser SIr. 49, Mi-Fr 15:00-J9:00 h, Sa 10-14:30 h 
04.07.00� Seniorel)nachmittag d I' Frohbolschaftskirche von 13:00 hi~ 18:00 Uhr mit einem Ausflug 

nach Ratekau (Orgelkonzert) und Scharbeutz 
04.07.00� Stammtisch dt:s Tallschringes um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff. Elsässer SIr. 15 
OS.07.00� Ausflug zum Schmctterlingsgarten in Friedrichsruh für mobile Senioren ab 60 Jahre / Infos 

und Anmeldung: Straßburger Pflegedienst. Slraßbllrgcr SIr. 44. Tel.: 68 74 48 
05.07.00� Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal. der Dielrich-Bonhoeffer-Kirche (jede Woche) 
06.07.00� Kanufahren um J 8:00 Uhr / Infos lind Anmeldung bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg, 

Elsiisser StJ. 27<1, Tel.: 6R 4558 
08.07.00� Sommerfest \'011 15:00 bis 19:00 Uhr im NachbaJschaftstreff, Elsasser Str. 15 
11.07.00� Seniorennachntittag um 15:00 Uhr iJ)J Gemeindesaal eier FrohbotschaftskiJche (jede Woche) 
11.07.00� Sitzung des Stadtteilrates \Im 19:30 Uhr im achbarschaftstreff. Els~isser SIr, 15 
12.07.00 Offener Nacbmittag um 15:00 Uhr jm Saal der Dietricb-Bonhoeffer-Küche 
l2.07.00 Fahrradselbsthilfewerkstatt von. 15:00 his 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dul.~berg 

13.07.00� Aufführungen der EM-. Rhythmik- LInd VHGS-Klassen eier staatlichen .Jugendmusikschule 
Hamburg um 17:00 Uhr im Kulturlreff Dulsberg. Alter Tejchweg 200 

15.07.00� Sonunerfest von 15:00 bis 19:00 Uhr im Nachbarschaftstreff. Ehä seI' Str. 15 
18.07.00 Seniorennachmittag um 15:00 Ubr im Gemeindesaal der Frohbolschaftskirche 
19.07,00 Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal der Dietrich-Bonhoet1er-Kirche 
19.07.00� FahrradseJbsthilfewerkstatt von 15:()0 bis 18:0() Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg 
25.07.00� Seniorenll3chmittag um 15:00 Uhr im Gemeindesaal der Frohbotschaftskirche 
26.07.00� Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
26.07.00� Fahrradselbsthilfewerkstatt von J5:00 bi 18:00 Uhr bei Treffpunkt & ßerat11ng Dulsberg 
27.07.00� Kanufahren L1m 18:00 UhT mit Treffpunkt & Beratung Dulsberg, Tel.: 68 45 58 
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~ulsbergel" 7el"m1lJe 
Termine 1ür Juni und Juli finden Sie auf Seite 27 

April 
Ausstellung einer Zinnrigurensammlung: "Östliche Waldlandindianer de~ 17. + 18. Jahrhunderts" 
im Billys Holster & Westeners Outfit Store, Elsiisser Str. 49. Mj-Fr 15 :00-19:00 b. Sa 10-14:30 h 
14.04.00 Kinotag um J9:30 Uhr im Nachbarscbaftstreff. Elsässer Str. 15 ­ Jenseits der Stille 
15.04.00 Osterkonzert um 20:00 Ubr in der Frohbotschaftskirche - Die Johannespassion 
16.04.00 Sonntagsfriihstück mit Live-Musik um 1I :00 Uhr im Nachbarsch'lftstreff 
16.04.00 Kinderkultur um 15:00 Uhr im Nacbbarschaflslreff -- Lo[(a aus der Krachmacherslraßc 
18.04.00 Frauencafe um 15:00 Uhr im Nachbarschaftslreff. Elsässer SIr. 15 (alle 14 Tage) 
18.04.00 SeniorellnachmiUag UIll 15:00 Ubr im Gemeinclesaal der Frohbotschaftskirche mit Pastor 

Martin Körber lind ,.Das Kreuz.: Ende oder Vollendung')" (jede \\/oche) 
19.04.00 Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal d r Dietrich-Bonho~ffer-Kirche (jede Woche) 
22.04.00 Osternacht U]}) 23:00 Uhr in der Dieu-ich-ßonhoeffer-Kirche 
25.04.00 SenjorennathmiUag um 15:00 Uhr im Gemeindesaal eier Frohbotschaftskü'che rmt Karin 

Hunoer uod "Auferslanden von den Toten" 
26.04.00 Offener Nachmittag tllll 15:00 Uhr irn Saal der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
28.04.00 Kneipenabend um 19:"() Uhr im Nachbarschaftstreff. EJsä~ser Slr. 15 

ai 
02.05.00 Frauencafe um 15:00 Ubr im Nachbarschaftstreff, Elsässer Str. 15 (alle] 4 Tage) 
02.05.00 SeniorennachmiUag Um 15:00 Uhr im Gemeindesaal eier Frohbotsch:d'tskirche mit Spielen an 

Tischen (jede Woche) 
02.05.00 Glaubensgesprächkreis für Erwachsene von 18: 15 bis 20:00 Uhr in der Dictrich-Bonhoeffer­

Kirche mir Pastor Slephan Tllieme 
02.05.00 Stammtisch des Tauschringes um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff. Elstisser Str. 15 
03.05.00 Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal der Dielrich-Bonhoeffer-Kirche (jede Woche) 
03.05.00 Fahrradselbsthilfewerkstatt von 15:00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg. 

Elsässer SIr. 27a (jede Woche) 
();I.OS.OO AllSf1Ug zum Scholle essen nach Finkenwerder fUr mobile Senioren ab 60 Jahre / fnfos und 

Anmeldung: Straßburger Pflegedienst, Straßburger SIr. 44, Tel.: 687448 
09-C)S.00 SeniorennachJnitt~lgLlm 15:00 Uhr im Gemeinde~aal der Frohbotschaftskirche rnit Pastor 

Marrin Körber und Ljecler zum Mai 
09.05.00 Sitzung des Stadtteilrates um 19:30 Uhr im Nachbarschaftslreff. Elsüsser SIr. 15 
10.05.00 Ausflug zum Fillghaf~n FuhJsbütlei von. 15:00 bis 18:00 Uhr für Pflegepatienten 
I ü.05.00 Offener Nachmitt~lg um J5:00 Uhr im Saal der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
11.05.00 KanufaJlren um 18:00 Uhr / Infos lind Anmeldung bei Treffpunkt & Beralung DuL'berg. 

Elsässer Slr. 27a. Tel.: 684558 
12.05.00 Kinotag um 19:30 Uhr im NachbarschaftsIreil, Elsässer Str. 15 - Drachenputter 
14.05.00 Konfirmation um 10:00 Uhr in der Frobbotscbafi 'kirche 
16.05.00 Seniol"ennachmittag der Frohbotschaftskirche von] 4:00 his 18:00 Uhr mit einem Ausflug 

nach Uitjcnsee - .,Maiengrün'· 
17.05.00 Fahrradselbsthilfewerkstatt von 15:00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg 
19.05.00 Kanllfahren um 18:00 Uhr mit Treffpunkt & Beratung Dubberg. Tel.: 684558 
21.05.00 Sonntagsfrühstück mit Live-Musik UOl 11 :00 Uhr im Nacbbarschaftstreff 
21.05.00 Kinderkultllr um 15:00 Uhr im Nachbarschaftstretl. Elsässer Str. 15 
24.05.00 Offener Nachmittag u.m15:00 Uhr im Saal der Dietrich-8onhoeffer-Kirche 
24.05.00 Fahrradselbsthilfewerkstatt von )5:00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkl & Beratung Dulsberg 
25.05.00 Kindertheater um 15 Uhr. ,.Kasper & der silberne Ring '. Ku[turlreff. Alter Teichweg. 200 
26.05.00 Kneipenabend um 1C):30 Uhr im Nachbarscbaftslreff, Elsiisser Str. 15 
30.05.00 Frauencafe um 15:00 Uhr im Nachbarschaftstreff. Elsässer SIr. 15 
30.05.00 Seniorennachmittag um 15:00 Uhr im Gemeindesaal der Frohbotschaftskirche 
31.05.00 Offener Nachmittag um 15:00 Uhr im Saal der Dietrich-8onhoeffer-Kirche 
31.05.00 Fabrradselbsthilfewerkstatt von 15:00 bis 18:00 Uhr bei Treffpunkt & Beratung Dulsberg 


